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Donnerstag, 28. Mai 1031 


Mineral- 
Brunnen 


aller Quellen stets 
frisch auf Lager. 


Droserja Warszawska | 


Platzvor⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 


POE na, 


ul. 27 Grudnia 11. 
fir. 120 


Heute: 


Leitartikel: Vom Wesen des Natio- 
nalsozialismus. — Rücktritt der Re- 
giermg Stawek, — Ernste Spannung 
in Deutschland. Finnisch: russische 
Spannung. Professor Piccard 
gestartet. — Wien in schwerer Be- 
drängnis. — Briand bleibt. — Der 
Religionsunterricht in Schwetz. 
Posener Domchor. — Wirtschafts- 
brief aus Belgien. — Was gibt der 
Staat für die Landwirtschaft aus? 


EP Warſchau, 27. Mai. 
Feſtern abend fand im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates unter Leitung des Miniſterpräſidenten 
Stamet eine Sitzung des Kabinettsrats ſtatt. 
Nach dieſer Sitzung begab ſich Miniſterpräſident 
Slawek auf das Schloß, um dem Staatspräſi⸗ 
denten die Bitte der gejamten Regie: 
rung um Demiſſion einzureichen. 
Der Staatspräſident hat die Demiſſion des ge⸗ 
ſamten Kabinetts angenommen und gleich⸗ 
zeitig dem Miniſterpräſidenten und allen zurück⸗ 
tretenden Miniſtern die weitere Leitung 
der Staatsgeſchüfte bis zur Beſtellung einer 
neuen Regierung aufgetragen. 
Das Dekret des Staatspräſidenten lautet wie 
folgt: 
Der Staatspräſident. 
An Herrn Walery Slawek, 
Miniſterpräſident 
in Warſchau. 
Indem ich der mir von Ihnen vorgeſtellten 
Bitte um Demiſſion ſtattgebe, befreie ich Sie 
von dem Amt des Miniſterpräſidenten zuſam⸗ 
men mit dem ganzen Kabinett und beauftrage 
Sie und alle zurücktretenden Miniſter ſomie 
den Leiter des Finanzminiſterjums mit de 
weiteren Leitung der Staatsgejhäfte bis zum 
Augenblick der Beſtellung einer 
neuen Regierung. 
Warſchau, den 26. Mai 1931. 
Staatspräſident Moscicki. 
N Miniſterpräſident Slawek. 
Ein analoges Dekret des Miniſterpräſidenten 
wurde dem Vizeminiſterpräſidenten Pie racki, 
den einzelnen Miniſtern und dem Leiter des 
Finanzminiſteriums zugeſtellt. Man nimmt es 
als beſtimmt an, daß mit der Bildung der neuen 
Regierung der bisherige Handelsmini⸗ 
ter Pryſtor beauftragt wird. Die endgültige 
Entſcheidung darüber wird jedoch im Laufe des 
heutigen Tages fallen. Die Ernennung der 
anderen Miniſter dürfte ſpäteſtens im Laufe 
von zwei Tagen erfolgen. Gut unterrichtete 
Kreiſe wollen wiſſen, daß eine Aenderung 
neben dem Poſten des Miniſterpräſidenten noch 


Beilage 
„Unsere Heimat“: 


Gostyn und Sandberg. — Kujawi- 
sche Dorf wiesen. 


Auf der Suche nach 
Anleihen 


= Warſchau, 27. Mai. (Eig. Telegr.) 

Geſtern früh ijt der Departementsdirektor B a- 
tonjti aus dem Finanzminiſterium aus War- 
hau abgereiſt und wird ſich zunüchſt nach 
3 und dann nach London begeben. Die 
Keije des Direktors Baranjti ſteht im engen Zu: 
ammenhang mit den Verhandlungen, die feit 
ängerer Zeit anf dem franzöſiſchen und engliſchen 
merden wegen Unterbrin- 


onbmwirtihaftsbanten auf dem internationalen 


er Unterzeichnung 
der Telephonanleihe 


2 MWarſchau, 27. Mai. (Eig. Telegr.) 
Als Ergebnis längerer Verhandlungen des 
iniſters Börner mit der engliſchen Firma 
„Telefony and General Truft Limited“ ift nun⸗ 
mehr ein Vertrag unterzeichnet worden, durch 
den Polen eine Anleihe in Höhe von 550 000 
a Sterling, das find etwa 24 Millionen 
oty, gewährt wird. Dieſe Anleihe wird zum 
eil in bar, zum größeren Teile aber, und zwar 
mit 300 000 Mund Sterling, in Warenliefe⸗ 
tungen gegeben werden. Eine Kommiſſion von 
Sachverſtändigen hatte die Anleihe bereits früher 
ahin d beurteilt, daß die Warenlieferungen 
die polnifhe Telephon induſtrie nur 
ſchädigen würden. Die A N m dieſe 
Frage nun fo geregelt, daß die Warenlieferungen 
in aterial beſtehen werden, das im Jn- 
land zu Telephon automaten bear⸗ 
beitet wird. Es ſoll vor allen Dingen zunächſt 
der Kattowitzer Bezirk automati⸗ 
tert werden und danach auch alle größeren 
tren in Polen. In den erſten 6 Jahren ſollen 
39000 automatiſche Anſchlüſſe im Lande 


yurgeführt werden, davon allein 12000 im Pr. Berlin, 27. Mai. 
Rattomiger Bezirk. Das Geje wird in nächſter die kommenden S par maßnahmen in 
Zeit dem Sejm vorgelegt werden, und man rech⸗ N . $ 

net damit, daß es auf einer außerordent: Deutſchland, die im Zuſammenhang mit der 


kommenden neuen Notverordnung er 
wartet werden, drohen zu innerpolitiſchen 
Spannungen zu führen. Reichskanzler Dr. 
Brüning wird im Laufe des heutigen Tages 
die Vertreter der Sozialdemokraten zur 
verabredeten Beſprechung über die allge⸗ 
meine politiſche Lage empfangen. Außerdem wird 
das Kabinett, wie 


lichen Seſſion behandelt werden wird. 


— — 


Die Beilegung des Flreils im 
dabrowaer und Krakauer Revier 


i Warſchau, 27. Mai. (Eig. Telegr.) 
Im Lu bes geſtrigen Tages fanden im Mini⸗ 


An efündigt, nach der 
Arbeit und ſoziale Fürſorge Bera⸗ . ange 
tungen über die Liauidiern 3 Etkeits im Pfingſtpauſe zum erſten Mal zuſammen⸗ 
Dabrowaer und Krakauer j eee ſtatt. [treten. 


An dieſen Beratungen nahmen Vertreter aller 
‚tbeiterverbände dieſer Gebiete und auch 
die Vertreter der Induſtriellen teil. Die Ver⸗ 
dandlungen, die den ganzen Tag anhielten, haben 

teinem Ergebnis genijai In Anbe- 
racht dieſer Tatſache wird dem Arbeitsminiſte⸗ 
kum die Schiedsgerichtspartei übertragen, womit 
ſich auch bereits die Vertreter der Arbeitnehmer 
und der Arbeitgeber ein verſranden erklärt 
haben. Das Arbeitsminiſterium wird wahrſchein⸗ 

im Laufe des heutigen Tages ſein Urteil ab⸗ 


Im Laufe der Woche ſollen die Vertreter der 


die evtl. notwendig werdenden Gehaltskür⸗ 
zungen zu beſprechen. Der Reichskanzler hat 
dem Deutſchen Beamtenbund mitgeteilt, daß dieſe 
Rückſprache vor Feſtlegung der endgültigen 
Kabinettsbeſchlüſſe ſtattfinden wird. Auf einem 
Preſſeempfang, den der Deutſche Beamtenbund 
veranſtaltete, wandte ſich der Bundesvorſitzende 


1 î dentlich ſcharf gegen eine Gonder- 

werden dürfte. Fe i ; ; 
re aN hat der in einigen kleinen Gruben: | behandlung der deutſchen Beamten. Er verwies 
betrieben noch immer andauernde Streik im auf eine allgemeine Steuer zur Bekämp⸗ 


abromwaer Kohlenrepier weiter nad: 
gelajfen, und auf allen ne 1 7 5 1 
eits die überwiegende Mehrzahl der Belegſchaft. ; A ; f í 
Nur in einigen Werken ijt t ein geringer Bro- 7 für bo 5 u 19 9 75 9 7 1005 
Cinli der Arbeiterſchaft, der fommuniftiichen |ð t lage für das 9 SA 


fung der Arbeitsloſigkeit. Mit großer Entſchie⸗ 
denheit wurde auch gegen Vorſchläge Stellung ge— 


inflüſſen beſonders zugänglich war, im Aus- bei den Beamten abzielen. Alle dieje Dinge 
00 nicht den normalen Ar⸗ laſſen darauf ſchließen, daß die neue Notverord— 


Itande, was jedo 
i f nung, deren Veröffentlichung noch in dieſer Woche 


eitsgang hindert. 


Muadtrüt der Regierung Sawel 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Beamtenſpitzenverbände empfangen werden, um 


auf dem Poſten des Fürſorgeminiſters 
eintreten wird, den bisher General Normid- 
Neugebauer innehatte. Außerdem ſoll Juſtiz⸗ 
miniſter Michakowſki nicht mehr auf feinen 
Poſten zurückkehren, ebenſowenig der Landwirt- 
ſchaftsminiſter Janta⸗Polczyüſki. Ueber 
die Nachfolger iſt Beſtimmtes zurzeit noch nicht 
bekannt. 

Seit zwei Monaten haben ſich ſyſtematiſch von 
Zeit zu Zeit die Gerüchte über bevorſtehende 
wichtige Aenderungen in der Regierung 
verbreitet. Dieſe Gerüchte nahmen recht kon⸗ 
krete Formen an, ſind jedoch immer wieder 
von amtlicher Seite energiſch demen- 
tiert worden. Als Grund für die Verände⸗ 
rungen in der Regierung wurde beſonders gern 
in letzter Zeit die 15prozentige Gehalts: 
herabſetzung angegeben, die gegen den 
Willen des Marſchalls Pikſudſki erfolgt 
fein foll. Für den Rücktritt des Miniſterpräſi⸗ 
denten Skawek dürfte jedoch ſein eigener 
Wille ausſchlaggebend geweſen ſein, der ſchon 
jeit langem dahin geht, daß er die Leitung des 
Regierungsblocks übernehmen will, um 
die Politik des Regierungsblocks beſonders bei 
bevorſtehenden Verfaſſungsänderung zu 
hen. Andererſeits wird behauptet, 
daß Marſchall Pilſudſki mit Stawek als 
Miniſterpräſidenten nicht ſonderlich zufrieden ge⸗ 
weſen ſei. 

Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ motiviert den 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten S fa wet eben- 
falls damit, daß er die Verfaſſungsrefor m 
an der Spitze des Regierungsblocks im Sejm 
durchzuführen gedenke. 

Wie der „Kurjer Poranny“ berichtet, wird an 
Stelle des wahrſcheinlich für ſtändig demiſſionie⸗ 
renden Juſtizminiſters Micha kowſki der Bize- 
juſtizminiſter Swigtkowſki treten, an Stelle 
des auf den Poſten des Miniſterpräſidenten be- 
rufenden Handelsminiſters Pryſtor der frühere 
Handelsminiſter Kwiatkowſki. Für den 
Poſten des zurücktretenden Landwirtſchafts⸗ 
miniſters werden noch keine Kandidaten 
genannt. 


Eruſte spannung in deulſchland 


Proteſte der Beamten 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 


erwartet wird, auf erheblichen Widerſtand 
der Bevölkerung ſtoßen dürfte. Darauf ijt- es 
wohl auch zurückzuführen, daß der eigentliche In⸗ 
halt dieſer Notverordnung immer noch nicht 
bekannt wird bzw. noch nicht endgültig feſt⸗ 
liegt. 

y Berlin, 26. Mai. 

Die Reichsregierung wird in den nächſten Tagen 
den Bericht des Außenminiſters über Genf 
entgegennehmen. Es iſt zu erwarten, daß auf 
dieſem Miniſterrat wichtige außen politiſche 
Beſchlüſſe jalen, die im Zuſammenhang mit 
der Miniſterreiſe nach Chequers und der drin⸗ 
genden Notwendigkeit einer Löſung der Re- 
parationsfrage ſtehen werden. Eine ſehr 
wichtige innenpolitiſche Entſcheidung wird 
der Ende dieſer Woche beginnende Parteitag der 
ſozialdemokratiſchen Partei bringen. Es 
ijt offenſichtlich, daß die ſozialdemolkratiſche Partei 
an einem Scheide wege ſteht, um jo mehr, als 
die bevorſtehende Notverordnung aller Vorausſicht 
nach eine jtarfe Beſchneidung der Arbeits⸗ 
loſenfürſorge bringen wird. 

— — 


Die heutige Uabinettsſitzung 

Berlin, 27. Mai. (R.) Das Neichskabinett ijt 
bereits heute vormittag zu der angekündigten 
Sitzung zuſammengetreten, in der im weſentlichen 
die außenpolitiſchen Fragen beſpro⸗ 
chen werden jollen, Die Dispoſitionen, wonach die 
Ausſprache erſt für den Nachmittag vorgeſehen 
mar, jind in letzter Stunde geändert worden. 


Bom Weſen 
des Nationalismus 


H. Br. Der moderne Begriff des Natio- 
nalismus, der ſich nicht damit begnügt, die 
politiſche Freiheit und Unabhängigkeit der 
Nation ſicherzuſtellen, ſondern danach 
trachtet, ihren Machtbereich mit allen 
Mitteln zu vergrößern, hat ſeine pſycholo— 
giſche Wurzel im Nation alſtolz, 
jener menſchlichen Schwäche, die Schopen- 
hauer als die wohlfeilſte Art des Stolzes 
bezeichnet: „Jeder erbärmliche Tropf 
ſagt er —, der nichts in der Welt hat, 
darauf er ſtolz ſein könnte, ergreift das 
letzte Mittel, auf die Nation, der er ange⸗ 
hört, ſtolz zu iein.“ Der Mangel an indi- 
viduellen Eigenſchaften aljo verurjacht 
im Grunde den Stolz auf die geſamte 
Volksgemeinſchaft, der ſich demnach als 
eine ungeſunde Ueberſteigerung 
des Nationalgefühls, d. h. des berechtigten 
Bewußtſeins der Zuſammengehörigkeit 
eines Volkes, darſtellt. Von dieſem Ge— 
fühl des Stolzes und dem Glauben an die 
Vorzüge der eigenen Nation bis zu dem 
Wunſche, die äußere Macht dieſer Nation 
auszudehnen und zu erhöhen, iſt nur ein 
Schritt. Da die „Tröpfe“, d. h. die 
Urteilsloſen und Unſelbſtän di⸗ 
gen überall die Mehrheit bilden, iſt es 
auch nicht ſchwer, nationaliſtiſche Inſtinkte 
in den Majen wachzurufen. Trifft 
der Nationalſtolz gar noch zuſammen mit 
einer weit verbreiteten Neigung zur Eitel- 
keit und Eigenliebe, ſo haben ſie den Natio⸗ 
nalismus in höchſter Potenz. wie z. B. 
beim franzöſiſchen Volke. Die Deutſchen 
beſitzen anerkanntermaßen wenig Natio⸗ 
nalſtolz, und ſelbſt das ſo notwendige 
Nationalgefühl it eigentlich exit 
ſeit der Gründung des neuen Deutſchen 
Reichs in langſamem Wachſen be 
griffen. 

Die mit dem Begriff des Nationalismus 
verknüpfte Expanſion der äußeren Macht 
wirkt ſich natürlich nach den verſchiedenſten 
Richtungen aus, die hier auch nur aufzu⸗ 
zählen zu weit führen würde. Uns inter⸗ 
eſſiert vor allem die Einwirkung des Na: 
tionalismus auf diejenigen Staatsbürger, 
die einem andern Volkstum als 
das Mehrheitsvolk des Staates angehören. 
Von den dreifachmöglichen Arten 
der Einſtellung des Mehrheitsvolkes zu 
ſeinen andersvölkiſchen Mitbürgern 
Gleichberechtigung, Aufſaugung (Aſſimila⸗ 
tion) und Unterdrückung — wird die dritte 
als durchaus unzuläſſig von der euro- 
päiſchen Meinungeinſtimmig ver- 
worfen, während die zweite (Auf⸗ 
ſaugung) in gewiſſen Kreiſen, die dem 
Minderheitenproblem innerlich fern⸗ 
tehen oder im nationaliſtiſchen Vor- 
urteil befangen ſind, noch hier und da An⸗ 
hänger beſitzt. Den heutigen ethiſchen 
Anforderungen genügt allein die volle 
Gleich berechtigung der Minder⸗ 
heit mit der Mehrheit. Es iſt 
ein Ruhmestitel deutſcher Kul- 
tur, daß dieſe Forderung, um die heute 
noch immer gekämpft werden muß, in der 
Schweiz jeit Jahrhunderten ver⸗ 
wirklicht iſt: Franzoſen und Italiener 
erfreuen ſich dort abſoluter — nicht 
bloß theoretiſcher — Gleichberechtigung mit 
dem deutſchen Mehrheitsvolk. Obwohl die 
Schweiz dabei kulturell und politiſch ſehr 
gut gefahren iſt, findet ihr Beiſpiel keine 
Nachahmung. Der Grund liegt hauptſäch⸗ 
lich darin, daß die Erkenntnis der Vorteile 
des ſchweizeriſchen Syſtems für das Staats- 
ganze eine politiſche Reife vor: 
ausſetzt. die eben den neugebildeten 
Staaten abgeht; kurzſichtige Serbit- 


ſucht entſpricht nur allzuſehr dem Weſen 
überhaupt der 


des Nationalismus, wie 
Nationalismus — unter patriotiſcher Ver: 
brämung — im Grunde an die niederen 
Inſtinkte im Menſchen appelliert. Mit 
der nationaliſtiſchen Loſung läßt es ſich 
mit einem Schein des Rechts den Anders— 
völfiihen aus feinem Beſitz verdrängen, 
ihm den Lebensraum nach allen Richtungen 
beſchneiden und ſich ſelbſt dabei mühelos 
bereichern! Solche 
teile und Augenblickserfolge bringen jede 
vernünftige Ueberlegung zum Schweigen. 
Die bloße Vernunft, wenn man ſchon 
ſich gegen alle ethiſchen Bedenken ver— 
ſchließt, ſollte vor dieſer kurzſichtigen 
Politik warnen, die bisher noch alle 
Unterdrückerſtaaten zu bereuen gehabt 
haben. Die Verblendung des Nationalis- 
mus wirkt um jo grotesker, wenn man 
bedenkt. daß dieſelben Staaten, 
aus denen heute die meiſten Klagen über 
nationaliſtiſche Bedrückung kommen, vor 
dem Kriege ſelber unter dem nationaliſti— 
ſchen Syſtem zu leiden gehabt haben. Das 
hindert ſie aber nicht, ihrer 
eigenen Verfaſſung zum Trotz, 
heute dieſelben Methoden an- 
zuwenden, die ſie ſeinerzeit an 
anderen getadelt haben. Nichts 
kennzeichnet beſſer das Unethiſche und 
Sinnwidrige des Nationalismus als 
dieſer Tatbeſtand. Am deutlichſten 
wohl wird die Anſinnigkeit des natto- 
naliſtiſchen Prinzips an der Tatſache, daß 
das Mehrheitsvolk des einen Staates viel⸗ 
fach feine eigenen Volksange⸗ 
hörigen im Nachbarſtaat in die Lage 
einer völkiſchen Minderheit verſetzt ſieht 
und nun ſich darüber beklagt, daß der 
Nachbarſtaat dieſe Minderheit nach gleicher 
Methode behandelt. So führt augenblick⸗ 
lich wieder einmal Polen heftige und — 
abſolut genommen — wohl auch begründete 
Beſchwerde gegen Litauen und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei. } 

Daß bei folen paradoxalen Ergebniſſen 
an dem nationaliſtiſchen Prinzip not⸗ 
wenigerweiſe etwas nicht in Ordnung iſt, 
wird der Maſſe leider nicht bewußt; 
ihr wird immer wieder eingeredet, 
daß die nationaliſtiſchen Forderungen ein 
Gebot der nationalen Selbſt⸗ 
behauptung ſeien, und gegenüber dem 
Schreckgeſpenſt der angeblich be⸗ 
drohten eigenen Exiſtenz hat natürlich 
die ruhige, vernünftige Weber- 
legung einen ſchweren Stand. 
Ein Wandel ift hier nur möglich durch 
unermüdliche Aufklärungsarbeit der Preſſe, 
wie überhaupt der geiſtigen Elite, 
die, unbeeinflußt von Maſſenpſychoſen aller 
Art, das wahre Weſen des Natio⸗ 
nalismus erkannt und ſeine Tragweite 
für die Geſchicke der Völker zu er- 
meſſen imſtande iſt. 

Da dieſe Elite ihrer Natur nach eine 
ganz geringe Minderheit bildet, 
muß ſie ihr einziges Werkzeug, das Wort, 
nach der napoleoniſchen Regel la seule 


handgreiflichen Vor: 


formule réthorique serieuse c'est 


die Wiederholung. 


+> Pofener Tageblatt = 


la laufs neue wiederholte Behandlung dieſes 
répétition*) gebrauchen, um durch immer | bedeutungsichweren Themas allmählich in 
die nationaliſtiſchen Vorurteile Breſche zu 
*) Die einzige rhetoriſche Regel von Wert iſt ſchlagen und io der E t h if und der V er- 


nunft zum Siege zu verhelfen. 


Augsburg, 27. Mai. 


glatt. 


ſchaftlich ausgerüſtet. Um 3 Uhr war alles 


Piccard in der Ballongondel 


ſtartbereit. Faſt regungslos ſtand der rieſige 
birnenförmige Ballon, der genau dieſelbe Füllung 
wie beim erſten Startverſuch (2200 Abm. ijt gleich 
il, des . erhalten hatte, über 
der ſchwarz⸗ſilbernen Aluminiumgondel, von jahi: 
reichen Tauen gehalten. Die Abſperrung um den 
Ballon war diesmal auf das ſtrengſte du 


vertreter und Photographen nicht an die Gondel 
heranfonuten. Nur die oberſte Werftleitung und 
die aus Schupolenten und Arbeitern der Ballon⸗ 
fabrik beſtehende Startmannſchaft waren um die 
Gondel beſchäftigt. Man ſah roſeſſor Piecard 
in grünem Sportanzug, eine Zipfelhaube auf dem 
Kopf, die letzten Anweiſungen erteilen. Um 
2½% Uhr ſchlüpfte er mit Ing. Kipfer in die 
Gondel, die alsbald hermetiſch geſchloſſen wurde. 
Um 3.55 Uhr erfolgten kurze Kommando⸗ 
worte. Unmittelbar darauf erhob jih der Bal- 
lon unerwartet ſchnell vor den Augen der 
ziemlich überraſchten Zuſchauer in die Lüfte. Erſt 
als er über dem Fabrikgelände ſchwebte, erfolgte 
lautes Händeklatſchen. Der Ballon ſchlug 
zunächſt nordweſtliche Richtung ein, drehte dann 
aber in etwa 1900 Meter Höhe nach Südoſten und 


Profeſſor i 
zum Stratoſphärenflug geitartet 


(R.) Entgegen den erſten 
mißglückten Startverſuchen vollzog fih diesmal 
der erſte Teil des ſo viel beſprochenen Strato⸗ 
ſphärenfluges Profeſſor Picards ſchnell und 
Der Gelehrte hatle den ganzen geſtrigen 
Tag mit ſeinem Mitaxheiter und Begleiter Kipſer 
an den letzten Vorbereitungen gearbeitet und ſich 
nur kurze Ruhe gegönnt. Als um 11 Uhr mit der 
Füllung des Rieſenballons begonnen wurde, war 
die Gondel jhon ſertig verproviantiert und willen: 


rm: 
geführt, jo daß ſelbſt die zahlreichen Preſſe⸗ 


Piccard 


jonne. Er blieb lange dem unbewaffneten Auge 
ſichtbar und ſchwebte etwa 1½ Stunden nach dem 
Start am ſüdöſtlichen Horizont in ſchätzungsweiſe 
bereits 5000 Meter Höhe und ungefähr 3 Kilo: 
meter Entfernung. Man rechnet nach den eigenen 
Angaben Piccards mit einem etwa 7ſtündigen 
Flug. Der Ballon fliegt unter ſchweizer 
Flagge. 2 
Biccards Ballon 
in 7000 bis 8000 Meter Höhe 
Augsburg. 27. Mai. (R) Bis 7.30 Uhr, alſo 
35 Stunden nach dem Aufſtieg, war Profeſſor 
Piccards Ballon dem unbewaffneten Auge am 
leicht bewölkten Horizont noch deutlich ſichtbar. 


Finniſch-ruſſiſche Spannung 


Telegr. unſerer B 
Pr. Berlin, 27. Mai. 


Zwiſchen Finnland und Rukland ijt 
eine bedeutende Spannung eingetreten. Dieſe 
Spannung ſteht im aag ee mit der De⸗ 
portation ſinniſcher Bauern aus Ingerman⸗ 
land. Die Spannung hat während der Pfingſt⸗ 
tage eine weitere Steigerung dadurch erfah⸗ 
ren, daß nach Meldungen aus SHeljingiors am 
Pfingſtmontag ein ruſſiſches Flugzeug über der 
finnijchen Hauptſtadt erſchien und auch am 
Pfingſtſonntag ein angeblich ruſſiſches Flugzeug 
inniſches Territorium überflog, wobei deſſen 
Führer mehrere finniſche Inſeln photographiert 
haben joll, die nach ruſſiſcher Behauptung rechts⸗ 
widrig bejejtigt jeien, während von finniſcher 
Seite erklärt wird, daß jie vollkommen unbe: 


Wien in ſchwerer Bedrängnis 


Pr. Berlin, 26. Mai. 

Aus Wien wird eine Reihe weiterer Bank⸗ 
trame gemeldet, die auch politiſche Hinter- 
gründe haben können, da Frankreich und Italien 
ſich Arm in Arm bemühen, Schober Steine 
in den Weg zu legen, um eine Regierung 
Seipel ans Ruder zu bringen. Soweit die 
Lage ſich aber bisher überblicken läßt, ſitzt die 
Regierung Enders fejt im Sattel. Dies ijt vor 
allem darauf zurückzuführen, daß die franzöſiſchen 
Pläne in Wien wenig Anklang finden, denn 
auch die Wirtſchaftskreiſe ſind ſich darüber einig, 
daß eine Anleihe für die Dauer die Lage 
nicht retten kann. 

Die beiden Pfingſtfeiertage waren ausgefüllt 
mit Beratungen, die die Vertreter der Parteien 
und der Regierung mit der Nationalbank 
und den Privatbanken führten. Unter 
Mitwirkung des Vizekanzlers Schober wurde 


glänzte wie eine weiße Kugel in der Morgen über die Wege zur Sanierung der Oeſterreichiſchen 


Liederſeelen 
Von Conrad Ferdinand Meyer 
In der Nacht, die die Bäume mit Blüten deckt, 

Ward ich von ſüßen Geſpenſtern . 

Ein Reigen ſchwang im Garten ſich, 

Den ich mit leiſem Fuß beſchlich; 

Wie zarter Elfen Chor im Ring 

Ein weißer lebendiger . ging. 

Die Schemen hab’ ich keck befragt: 

Wer ſeid ihr, luftige Weſen? Gaat! 

Ich bin ein Wölkchen, gejpiegelt im See.“ 
bin eine Reihe von Stapfen im Schnee.“ 
bin ein Seufzer gen Himmel empor!“ 
bin ein Geheimnis, geflüſtert ins Ohr.“ 

3 bin ein frommes m Kind.“ 

8 bin ein üppiges g umengewind“ — 

„And die du wählſt und der's beſchied 

Die Gunſt der Stunde, die wird ein Lied.“ 

— 
Aus den Konzertjälen 
Poſener Domchor 

Der „Poſener Domchor“ ift über Gebühr 
in letzter Zeit etwas ſchweigſam geweſen, was 
konzertmäßiges Auftreten anbelangt. Ueber dieſe 
gehemmte öffentliche Regſamkeit — ſie hat ihre 
verſtändlichen Gründe und enthebt ſich jeder kri⸗ 
tiſchen Beurteilung — werden gewißlich die vielen 
Verehrer der Poſener Domſänger arg enttäuſcht 
worden ſein. Stellt ſich doch hier ein Geſangs⸗ 
körper in den Dienſt kirchenmuſikaliſcher Verrich⸗ 
tungen, welcher in dem Muſikleben der Stadt 
Poſen ſeit Jahren eine richtunggebende Geltung 
ſich erworben hat. Die beiden Pole dieſer aus⸗ 
zeichnenden Einſchätzung: Auf der einen Seite ein 
Stimmengemiſch von Knaben, Jünglingen und 
Männern, welche, ehe ſie öffentlich aktiv in Tätig⸗ 
feit treten durften, ein genaues muſikaliſches 
Unterſuchungsverfahren durchlaufen mußten. Auf 
der anderen ein Dirigent. . Geiſt⸗ 
licher Dr. W Gieburowſki, der fiğ neben 
einer gründlichen kirchenmuſikaliſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Durchbildung und Sachkunde auf hervor⸗ 
ragende Chorführereigenſchaften verlaſſen kann. 


y weiß, ich ſage damit nichts Neues, aber diefe 
rteinreihung verträgt es ſchon, immer wieder 
durch geſchriebene Worte aufgefriſcht zu werden. 


Ich bin dem „Poſener Domchor“ ſelten auf einer 
derartigen Höhe geſangskünſtleriſcher Vollkommen⸗ 
heit begegnet wie am Abend des 21. Mai in der 
Univerſitätsaula. Mit „Jubilate“ könnte 
vielleicht treffend die Einſtellung charakteriſiert 
werden, welche gegenüber den Motetten und ſon⸗ 
ſtigen religiöſen Chorkompoſitionen in Kraft trat. 
Da war kaum etwas von geiſtiger Engherzigkeit 
oder doktrinärer Formſtrenge zu ſpüren, dafür 
wurde eine lebensbejahende und deshalb ſeeliſch 
kraftſpendende muſikaliſche Inhaltsprägung in 
einer Weiſe wirkbar, vor der dich ſelbſt ein, ſagen 
wir einmal, herzloſes Gemüt in Ergriffenheit 
beugen mußte. Dr. Gieburowſki hatte nach alt- 
bewährtem Rezept auf ſeinem Programm alten 
Meiſtern der Kirchenmuſik den Hauptplatz ein⸗ 
geräumt: Szamotulſki, Paleſtrina, Zielenſki, 
Lotti, Caldara und Händel. Die neuere und neueſte 
Zeit war durch Haydn und Tinel vertreten. Wo⸗ 
durch ſie ſich in keiner Weiſe unterſchieden, das 
war die Jugendfriſche, mit welcher ſie vermittels 
des Chors zum Sichäußern gebracht wurden. 
Hierin unterſchied ſich der 1572 verſtorbene Sza⸗ 
motulſki abjolut nicht von dem 1912 heimgegange⸗ 
nen Edgar Tinel. Sämtliche choriſchen Darbie— 
tungen nahmen ausnahmslos dadurch eine her⸗ 
vorragende Stellung ein, daß ſie als gefühls⸗ 
beglückend gelten ſollten und derart auch empfun⸗ 
den wurden. Die Reinheit der Stimmen war von 
einer Art, die ſich nur ſchwer wird übertreffen 
laſſen. Sowohl im delikateſten Piano als auch im 
entwickeltſten Forte war eine Sauberkeit der Har⸗ 
monie von einer Stetigkeit, die allein ſchon hin⸗ 
reichte, um die Leiſtungen der Sänger als mujter- 
gültige hinzuſtellen. Wie klangſchön wurden die 
Akkorde gefaßt, welch künſtleriſcher Glanz lag in 
der Beweglichkeit, durch welche die ſcheinbar er— 
ſtarrten lateiniſchen Texte zu wirklicher Lebens⸗ 
fülle erweckt wurden! Dr. Gieburowfki dirigierte 
den ganzen Abend über „con anima“. Er wollte 
es vermieden mijjen, daß ein Chorwerk religiöſen 
Inhalts etwa als tonkünſtleriſches, wenn auch 
intereſſantes Geſtein gewertet wird. Er forate 


daher dafür, daß ſeine Sänger ausgiebig aus⸗ 
drucksvoll fangen, und ſcheute unter Umſtänden 
gar nicht davor zurück, ſie in pathetiſches Fahr⸗ 
waſſer zu lenken. Er konnte ſich dieſes Wagnis 
leiſten, da er immer im richtigen Augenblick weiß, 
wie weit er von der Grenze der rhythmiſchen und 
dynamiſchen Ueberſpannung ſich entfernt hält. 
So blieben z. B. die Steigerungen in dem „Sanc⸗ 
tus“ und „Benedictus“ von Tinel für 5- bis 
10jtimmigen Chorſatz großartige chormuſikaliſche 
Löſungen, zeigten der „Crucifirus“ von Lotti, der 
Chor „Tenebrae factae ſunt“ von Haydn und 
Teile aus dem „Stabat mater“ von Paleſtrina 
(u. a. das Schluß⸗„Alleluja“ in Teil 8), wie be- 
geiſtert man bei der Sache war und ihren Gedan⸗ 
ken Ausdruck gab. Nicht völlig gewachſen zeigte 
fih der Chor dem „Hallelujah“ aus dem „Meſſias“ 
von Händel. Dieſer Chorſatz litt an darſtelleri⸗ 
ſchen Schwächen, denen es mir nicht möglich war, 
genau auf den Grund zu kommen. Jedenfalls 
war hier die Begeiſterung des Ausdeutens gegen⸗ 
über den ſonſtigen muſikaliſchen Willenskund⸗ 
gebungen matt. 

Als Soliſt war Herr Br. Rutkowſti aus 
Warſchau herbeigeholt worden. Er iſt Orgel⸗ 
virtuoſe und wird jedenfalls mit dem Poſener 
Corpus delicti ſeines künſtleriſchen Könnens 
gemiſchte Freude empfunden haben. Die Orgel 
in der Univerſitätsaula ift nämlich bald renten⸗ 
empfangsfähig, viel Kunſt läßt ſich mit ihr nicht 
mehr umſetzen. Deſſen ungeachtet verſtand es der 
Gaſt, zu überzeugen, daß er ein Orgelſpieler gro⸗ 
ßen Formats ift, der auch unter mißlichen Neben: 
umſtänden, eine virtuoſe Haltung wahrt. Er tat 
es in Bachs Präludium und Fuge H-Moll, dem 
F⸗Dur⸗Konzert von Händel und dem Choral 
Moll von Cäſar Franck. Unter günſtigeren 
inſtrumentalen Vorbedingungen hätte natürlich 
Vollwertigeres erreicht werden können. 

Dr. Gieburowfti ift ein Künſtler, der in erſter 
Linie auf geiſtige Vertiefung der Zuhörer ſein 
Hauptaugenmerk richtet. Auf den Prunk äußer⸗ 
licher Beifallsſalven verzichtet er. Ihm kann es 
daher auch gleichgültig fein, welchen Grad von 
Zuſtimmungsekſtaſe die Zuhörer ergriffen hat. 
Gottlob blieben diesmal auch die „Bis“⸗Rufe in 


—; u.. 1 
Dann entſchwand er den Blicken. Der Ballon Iy 
icine Richtung von Südoſten lach Süden geän, 
Mian ſchätzt die gegenwärtige (7.30 Uhr) Entf 


zung des Ballons vom Startplatz auf ct l 
100 Kilometer und die Höhe auf 7000 bis 80% 
Meter, . 


Piccard in 12 000 Meter Höhe 

Augsburg, 27. Mai (R.) Nach Schätzung — 
Ballonſachverſtändigerſeite hat Proſeſſar Piccat f 
Vallon, ſoweit man feinen ſichtbaren ing * 
folgen konnte, die Grenze der Tir ruswolkt 
bereits 


überſchritten und damit ein 
Höhe von 10 100 bis 12 000 Metern erreicht, 


Der Verlauf 
des Stratoſphärenfluges 


Augsburg, 27. Mai. (N.) Piccard Balle, 
wurde auf ſeinem Stratojphärenjiug im Laufe = 
normittags in verſchiedenen ſchwähiſchen Orten je 
beträchtlicher Höhe als Heine ſilberne Kugel 11 
ſichtet, u. a. in Kempten um 8.15 Uhr und etwa 
ſpäter über Lindau am Bodenſee. — 

Augsburg, 27. Mai. (R.) Profeſſor Pie 
hat kurz vor ſeinem Aufſtieg die Abſicht geäußer 
ſpäteſtens um 11 Uhr zu landen. Die Qandi 
dürfte nach feiner ungefähren Berechnung zw 
ſchen Baſel und Freiburg im Breis gan! 
erfolgen. 


erliner Redaktion) 


f > i 1 
ſeſtigt find, An den beiden letzten Tage 
wurde auch ein ruſſiſches Marinegeihmi, 
der, beſtehend aus jichen Fahrzeugen, beoba 


Grenie 
amt 10 


t 
bab 


tet, das in der Nähe der finniſchen 
mandöprierte Das finniſche Außen 
wie der finniſche Generalſtab erklären, 

zunächſt keine entſprechenden Schritte u ee 
nehmen könnten. Die nervöſe Spannung zZ 
jedoch noch dadurch erhöht, daß die Ruſſen — 
den 28. Mai im Rahmen der großen Frühjahr k 
manöver Uebungen an der Grenze a t 
ordnet haben. In Finnland ijt man der Anti 
daß dieſe Demonſtration eine Drohung * 
Finnland in der In Ten 5 
deute und Rußland enkſchloſſen jet, 7 
Frage der Einmiſchung mit der Waffe in de 
Hand zu verteidigen. 


Kreditanſtalt beraten. Der Kreditanſtalt 
werden deutſche, holländiſche, franzöſiſche und 
engliſche Ueberbrückungskredite zur Verfügung 
geſtellt werden. Insbeſondere das engliſche Haus 
Rothſchild zeigt für die Umbildung der N 
ditanſtalt bedeutendes Intereſſe. Es ijt bisht 
noch nicht zu überſehen, wie weit die Aktion, an 
der neben der deutſchen auch die franzöſiſche Ne 
gierung ein erhebliches Intereſſe zeigt, ſchon au 
gewiſſe Verhandlungen in der Zollunionsfrage 
zurückzuführen iſt. 

Die geſamte Oeffentlichkeit Wiens ſteht unter 
dem traurigen Eindruck des Zuſammen“ 
ſturzes eines der älteſten Wiener Bankhäuſet 
Auſpitz⸗Lieben u. Co. Auch die Berlin” 
Börſe war heute im Zuſammenhang mit der 
Meldung neuer öſterreichiſcher Bankkrache mie 
auch der bedrohlichen Lage auf der Reuyorket 
Börje außerordentlich deprimiert. Da eine UM 
gewöhnlich geringe Nachfrage nach Werten ver“ 


der Minderheit und Wiederholungen fielen aus 
Ein weiterer Gewinn dieſes Konzerts. 


Alfred Loake 
— — 


Büchertiſch 


Michel Michels. Roman aus dem beſe — 
Rheinlande. Von Hans Eſchelbach. Veritas⸗Ve 
lag⸗Bonn. Leinenband 6,50 Rm. 


Buch von bleibendem Werte, das zu den be 
Erſcheinungen unſerer Zeit gehört. Die 

der Kindheit des Helden iſt mit feinſter 
chologie und mit blühendem Humor aeihriebän, 
Als der Held aus den Schreckniſſen des Wer 
frieges als Halbkrüppel heimkehrt, nimmt er Be, b 
den Kampf mit allen Drangſalen auf, die die Be 
ſetzung feiner rheinijhen Heimat brachte, käme 
aber auch gegen die Verfallszeichen im eigenen | 
Volke und wird einem vom Kriege gebrochen . 
Edelmanne zum ſtützenden Freunde. Der inte e 
und äußere Kampf um die Heimatſcholle iſt nie , 
erſchütternd geſtaltet worden, als in dieſem alt 
ſtändigen Buche, das mit ſeltener Geſtaltungskraſ 
eine Fülle urwüchſiger Männer und Frauen 


Holzſchnittfiguren unvergeßlich macht. Kein pe 
pier, ſondern wirkliches Leben, wirtliches Fe 


gen, Irren, Wachſen und inneres Siegen! 
parteiiſches Kriegsbuch, ſondern ein Buch in big 
ren Wiederaufbaues und Erſtarkenes, 4er 
Buch der Reife und froher Lebensbejahung 9. 
klingt in reinen Tönen das hohe Lied der Mie, 
terliebe, der Mannesehre, opferſtare 
Heimatsliebe und ſelbſtloſer Hingabe , 
eine wirklich große Sache. Wer aus dunkler en 
genwart den Blick auf eine beſſere Zukunft rich d 

und den Weg zum Ziele betreten will, dem Mey 
das Buch Eſchelbachs zu einem unvergeßlichen für 
lebnis werden. Keine jeihte Großſtadtlektüre pr 
den Tag, jondern ein Martitein Jah 


für das x 
hundert! Tony Ei 
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Allerhand Kinderſtuben 


ſreudi zehn Tagen iſt bei „Tigers“ im Zoo ein 
lind iges Ereignis eingetreten: vier kleine Tiger⸗ 
ein er erblickten in einer Nacht, in der gerade 
Cinpeftiges Gewitter über der Stadt tobte, das 
dient der Welt. — Von Sonntag an durfte man 
Ka lungen Tierchen anſehen. Sie liegen in einer 
ker mer in einer warm mit Stroh ausgepol⸗ 
auen Kiſte. Wie kleine Kätzchen ſehen fie aus, 
aug das gelb⸗ſchwarz geſtromte Fell verrät, daß 
gefd den kleinen harmloſen Weſen einmal große, 
de hrliche Raubkatzen werden. Sie ſchlafen faſt 
tette ganzen Tag. Die kleinen weichen Pfötchen 
Mina: ſich ab und zu im Traum, das lächerlich 
fie fade Schwänzchen bewegt ſich — ſonſt rühren 
ing nicht. Ihre Nahrung bekommen die Tiger: 
fie er von einer Hündin. Man hat verſucht, 
der n. der eigenen Mutter nähren zu laſſen, 
Ih die Tigerin wurde durch die vielen Be⸗ 
Kinde zu ſehr geſtört, und man mußte ihr die 
werder wieder fortnehmen. In einigen Wochen 
mü en aus den kleinen Schlafmützen ſicher ver⸗ 
t5 gte, ſpielluſtige Weſen geworden ſein, und 
? noch mehr Spaß machen, jie dann zu 
achten. : 

dom Bärenkäfig gibt es auch eine Kinderſtube. 


debe! kleine braune Bären ſind im Januar 1931 
Orten 


OTt 


hen worden. Sie find ſchon tüchtige Kerli- 
N ſo groß wie die allergrößten Teddybären 
drog Spielwatengeſchäft. Sie ſind unglaublich 


olf ig mit ihrem dicken Pelz, den kleinen unbe⸗ 
Krallen Pfoten, an denen (dem recht anſehnliche 
die llen ken und den kleinen blanken Augen, 
n Luſtig und ein wenig boshaft aus dem brau⸗ 
li Zottelgewirr hervorgucken. Sie ſind ſchreck⸗ 
bei gefräßig, werden aber darin von ihrer Mutter 
lig weitem übertroffen, die fo ſchnell wie mög- 
was alle geſpendeten Leckerbiſſen verſchlingt und 
aus ‚te erwiſchen kann, ihren Sprößlingen noch 
er den Zähnen reißt. Sonſt aber ſcheint große 
errtlichteit zwiſchen Mutter und Kindern zu 
ullden, Die kleinen Teddys zerren an ihrer 
wen ter herum und wälzen ſich vor Vergnügen, 
ein N dieje auf ihre täppiſchen Angriffe mit 
em ſanften Pfotenhieb antwortet. 
as allerdrolligſte der „Zookinder“ iſt ſicher 
das kleine Wildſchwein. Schon die Eltern 2 5 
lleſrikaniſche Zwergſchweinraſſe) wirken grotesk 
Ain neben ihren europäiſchen Vettern. Das 
End“ ift ſchon fait unwahrſcheinlich winzig. 
lingiſt beweglich wie ein Wiejel, und fein Lieb- 
Vaßsſpiel beſteht darin, zwiſchen den Beinen von 
tej er, Mutter und der übrigen Verwandtſchaft 
Volle Lauf- und Verſteckſpiele zu veranſtalten. 
A genießt auch offenſichtlich die Liebe des ganzen 
diss und ift fi defen ganz bewußt. 
un lohnt ſich wirklich, dem Zoo jetzt einen Be⸗ 
kg abzuſtatten und ſich an dem luſtigen Treiben 
verſchiedenen „Kinderſtuben“ zu freuen. ub. 
— — 


Magiſtratshäuſer ohne Mieter 


zeit ie Mieter von Magiſtratshäuſern, die feiner- 
an vom Magiſtrat gebaut worden ſind, haben 
e örden folgendes Schreiben 
et: 

lez Der Magiſtrat der Stadt Poſen hat in den 

ten Jahren eine Reihe großer Mietshäuſer 
rt, Einige von ihnen ſind große Blöcke, die 
= 200 Wohnungen allen: j 
pup weifellos at der Magiſtrat auf diefe Weiſe 
Und Linderung der Wohnun 1 10 beigetragen. 
die alles wäre gut, wenn ie Wohnungen in 
ien Häuſern für den Durchſchnittsbürger zu- 
e glich wären. Leider find die vom Magiſtrat 
25 Belegten Mieten ungewöhnlich hoch. Sie find 
= Prozent höher als die Mieten in neu⸗ 

uten Privathäuſern. 


Kleine Poſener Chronik 


ausn Ueberfahren. Der 84jährige Teofil Kunkel 
bei der Luiſenſtraße 20 (ul. Skarbowa) wurde 
Mam Ueberſchreiten des ge in der St. 
keiſchenſtraße⸗ Ecke Wilhelmſtraße, von der Elek⸗ 
achen gehn der Linie 5 überfahren, 
Her der Beſonnenheit des Motorführers, wel⸗ 
er mit aller Gewalt den Wagen bremite, erlitt 
jet 


A alte Herr nur leichtere Verletzungen. Der 
ie rt Nuten 1 Arzt der Bereitſchaft ordnete 
bandlleber ührung des Verletzten nach der Ver⸗ 
dert ſtation an, von wo er, nachdem ihm ein Not⸗ 
heppa d angelegt morden war, in jeine Wohnung 


acht wurde. Der Vorfall ereignete ſich ſo 
dec. daß nicht Ehud e werden konnte, wer an 
Unfall die Schuld trägt. 


nog; Ertrunken. Beim Baden ertrank geſtern 
der mittag in der Nähe der neuen Warthebrücke 
ie; lähti e Leon Lewandowſti aus der Walli⸗ 
. 50 (Chwaliſzewo). Sein mit ihm badender 
‚und verſuchte ihn 


dicht rer u retten, war dazu aber 
Lei —— 5 genug, k ie — Mr Baſſerpolt⸗ 

zichenbergung dur euerwehr un aſſerpoli⸗ 
zei blieb her ohne Erfolg. ý 


Rany Wom Tode des Ertrinkens gerettet. Der 
dach richter K. aus Poſen, welcher einen Ausflug 
der Walfezvome unternahm nahm ein Bad in 
Er Warkhe. Plötzlich bekam er einen Krampf. 
Bap ite ertrunken, wenn nicht der Pächter der 
u Sitzt „Ruſalka“ nebſt feinen Gehilfen ihm 
N . Der Pächter Pawlak 
erſlich ſchon öfter in die Warthe geworfen und 
lone vor dem Ertrinken gerettet. 
* 


inner Sohn des Apothekers Walfowjfi, Wallis 


bei! (Chwaliſzewo) wäre auch geſtern vormitta 
icht aden in der Warthe een hätte ihn 
loti der dort vorbeigehende Wladislaus Jan⸗ 
Marat unter 7 
ſſer gezogen. 
2 Ballett im Freien 
Die Poſener Oper veranſtaltet am Gonn- 
dem 6. Juni, im Wilſonpark bei Schein⸗ 
ern ein großes Ballett, an dem 120 Perſonen 
„Daehmen follen. Aufgeführt wird der Schlager 
Millionen des Harlekins“. 
u 3 Zloty. 


eigener Lebensgefahr aus dem 


Aus Sta 


Eintrittspreiſe | 


RN IFJETTELFPERFILTITTIEDENSUOHTTENAFNTTTLTERTITTTNT Lulu 


So trifft man denn in Magiſtratshäuſern eine 
in einer Zeit des . ers ungewöhn⸗ 
liche Erſcheinung an, daß nämlich Dutzende von 
Wohnungen ſeit mehreren Monaten leer ſtehen, 
weil immer mehr Mieter in die jetzt bedeutend 
billigeren Privathäuſer ziehen. 

Mieter der Magiſtratshäuſer ſind faſt aus⸗ 
ſchließlich Beamte, bei denen die dem Magiſtrat 


dt und C und 


mi |i ! HI SHALTETLSTLLTLRSTTAERTFITHLLUITTENILESELETERND 


gezahlten Mieten bisher 50—60 Prozent des 
monatlichen Einkommens betrugen. 


Jetzt, wo die Einnahmen gewiſſer Kategorien 
von geiſtigen Angeſtellten eine 15prozentige Herab⸗ 
55 ng erfahren haben, find die Mieter von 

kagiſtratshäuſern nicht in der Lage, weiter dieje 
übertrieben hohen Mieten zu zahlen.“ 


> 


Ein Vorfall, der Aufklärung fordert 


X Poſen, 26. Mat. Am Pfingſtmontag ereignete 
I in Golentſchin ein Vorfall, der ſich nach Aus⸗ 
agen verſchiedener Zeugen, die 15 Redaktions⸗ 
mitglied perſönlich gehört hat, fol endermaßen 
zugetragen hat: Ein Herr und zwei eutſch ſpre⸗ 
chende men ſaßen im Walde in der Nähe der 
aer mit ihrem Schäferhund, der 
einen Maulkorb trug und an einen Baum ange⸗ 
bunden war. Der Maulkorb wurde dem Hunde 
ſpäter abgenommen. Kinder, die in der Nähe 
waren, reizten den Hund, der fih losriß Er 
ſtürzte ſich auf ein Kind und biß es in die Hand 
und die Geſchlechtsteile. 


Obwohl ſich nun der Herr, namens Jan Jagla, 
ſofort bereit erklärte, für jeden Schaden, den das 
Kind genommen habe, aufzukommen und ih vor 
der Polizei zu rechtfertigen, wurde er dennoch von 
einer Menge Menſchen, die ſich, wie das io üblich 
iſt, ſofort anſammelte, bedroht und mit Fäuſten 
geſchlagen, und zwar nicht einmal, ſondern müh 
rend des ganzen Weges bis Solatſch, den man ihn 
entlangtrieb, wie einen Schwerverbrecher. Seine 
Frau, die nicht des Polniſchen mächtig iſt, wurde 
gewaltſam zurückgehalten und ebenfalls geſchlagen. 
Auch die zweite Frau. Frau Manke, die polniſch 
irricht, mit ihrem Kinde konnte ſich den ätlich⸗ 
leiten nicht entziehen. Noch heute iſt Frau Sagta 
mit blauen Flecken bedeitt. 

Geſonders tat ſich bei den Mißhandlungen Leo 
Bunkowfki hervor, der ſich fäl licherweiſe als 
Kriminalbeamter ausgab. Die Verletzungen des 
Knaben, er heißt Bromberger, haben ſich als voll⸗ 
kommen harmlos erwieſen. 

Ueber dieſen Vorfall wird uns don einem pol⸗ 
niſchen Augenzeugen mitgeteilt: 

„Die Menge ſtürzte fih auf den Herrn. und griff 
ihn tätlich an. Zugleich ließ ſie Schimpfworte 
fallen, wie: „Euch Deutſche muß man totſchlagen!! 
und Schlimmeres. Ich fühlte mich verpflichtet, 
dazwiſchenzutreten und die Leute darauf aufinerk- 
ſam zu machen, daß derartige Ausſchreitungen 
eines Polen unwürdig ſeien und daß dergleichen 


in Deutſchland, wo ich neun Jahre in verſchie⸗ 
denen Städten als Pole gearbeitet habe, nicht 
? möglich jci. 

Als man auf die in der polniſchen Preſſe an- 
geführten Fälle von Mißhandlungen von Polen 
in Deutſchland und in Danzig hinwies, betonte ich, 
daß ich überall, wohin ich kam, mit Zuvorkommen⸗ 
heit behandelt und nie beläſtigt wurde, obwohl 
ich oft polniſch ſprach. Obwohl ich polniſcher 
Nationalität bin und einen polniſchen Namen 
habe, ſagte man zu mir, daß ich auch ſo ein 
Szkieber fei, nur weil ich den 
Herrn, der deutſch geſprochen hatte, 


mißhandelten fällen ihrer 
in Schutz Schutz zu nehmen. 


nahm. Nun bin ich lange genug in Deutſch⸗ 
land geweſen und weiß, daß die Deutſchen Polen 
gegenüber zu derartigen Ausfällen nicht fähig 
ſind und daß anderslautende Preſſenachrichten in 
polniſche Zeitungen nur gelangen, um gegen die 
Deutſchen zu hetzen. Micha! Rataſczak.“ 
Wir bringen mit großem Bedauern Deje Nad: 
richt von Ausſchreitungen unſerer nolniſchen Mit- 
bürger der Oeffentlichkeit zur Kenntnis. Wir be- 
dauern, daß zul Jahre nach dem Kriege derarti⸗ 
ges an unbeſonnener Gehäſſigkeit in unſerem 
Lande noch möglich iſt. Jeder Leſer weiß, daß wir 
uns trotz aller traurigen Erfahrungen, die auch 
wir machen mußten. ſtets um ein freundliches 
Verhältnis zwiſchen Deutſchen und Polen bemüht 
haben und daß wir auch dann, wenn wir von 
Ausſchreitungen deutſcher Nationaliſten gegenüber 
Polen hörten, ſtets bemüht waren, den wahren 
Sachverhalt feſtzuſtellen, um gegen ſchlechte Ber 
handlung polniſcher Staatsbürger in Deutſchland 
Verwahrung einzulegen. Wir werden uns auch 
weiterhin dieſer Haltung befleißigen und 
hoffen mit Veſtimmtheit, daß die Polizei 
alles tun wird, um mit der Pünktlichkeit 
und Korrektheit, die ſie in Poſen auszeich⸗ 
net, den Vorfall zu klären und die Schuldi⸗ 
gen ihrer gerechten Beſtraſung zuzuführen. 
Der polniſchen Oeffentlichkeit, gon der wir wiſſen, 
daß fie im allgemeinen für ein kriedliches und 
* Zuſammenleben mit den Deutſchen tit, 
wünſchen wir, daß ſie von anderen Zeitungen 
unterrichtet wird, als von ſolchen, die in der 
Hetze gegen Deutſche ihre Hauptaufgabe erblicken 
und die dann zu derartig ſinnloſen Ausbrüchen 
des irregeleiteten Volkes führt. Dieſe Stimme 
eines Polen, der, ohne ſeine polniſche Mutter- 
ſprache zu verleugnen, neun Jahre lang den 
verſchiedenſten Städten Deutſchlands (u. a. in 
Guben, Dresden, Berlin, Hannover) verweilte, 
zeugt davon, daß die Deutſchen jenſeits der Reichs⸗ 
grenze ihre polniſchen Mitbürger keinesfalls fo 
behandeln, wie man es nach der Lektüre gewiſſer 
polniſcher Zeitungen glauben möchte. Sie :it nicht 
die erſte, die an die Oeffentlichkeit gelangt. Sie 
wird auch nicht die letzte ſein. Würde ſich ein der⸗ 


ſartiger Vorfall in Deutſchland ereignen, ſo würde 


die 1 Preſſe aus dieſer Begebenheit eine 
gewaltige Aktion gegen das deutſche „Barbaren⸗ 
tum“ machen. Jetzt weiß ſie nicht mehr zu mel⸗ 
den, als daß ein ſcharfer Hund einen Knaben gez 
biſſen hat. 5 A Í 
ir danken den Polen, die leider vergeblich 
wagten, ihre deutſchſprechenden Mitbürger vor 
den völlig unbegründeten Gehäſſigkeiten und Aus⸗ 
Volksgenoſſen beiderlei Geſchlechts in 


—ͤ— — iz —ꝛ— 


Gericht über Meſſerhelden 


em. Poſen, 27. Mai. Die Gebrüder Johann, 
gran und Ignatz Wojtowicz jowie ein Stanisl. 

rölik begaben ſich im Monat November 1929 in 
die Gaſtwirtſchaft des Furmanek in Bialawies, 
Kreis Grätz, wo ein Tanzkränzchen ſtattfand. 
Nach kurzer Zeit wurde plötzlich das paN im 
Saal ausgelöſcht, und es begann eine regelrechte 
Schlacht. Der anweſende Polizeibeamte wurde 
hinterrücks überfallen und mit Meſſern derart 
bearbeitet, daß er zu Boden fiel. 

Wegen dieſer Vorfälle waren die Angeklagten, 
außer Ignatz Wojtowicz, zu je 2 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. 

Heute wurde Ignatz Wojtowicz wegen Ber 
drohung und Körperverletzung ebenfalls zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


Generallirchenviſilalſon 
Bojanowo-Kroloſchin 


Wie wir bereits berichteten, wird die dies⸗ 
jährige Generalkirchenviſitation in den Tagen 
vom 1. bis 22. Juni in den Kirchenkreiſen Boja⸗ 
nowo und Krotoſchin ſtattfinden. An der Spitze 
der d ee a ſteht Generalſuperinten⸗ 


dent D. Blau. Außerdem gehören ihr an der 
Superintendent des Kirchenkreiſes Bojanowo⸗ 
Krotoſchin, Pfarrer Leibrandt in Bojanowo, 
Superintendenturverweſer Wehrhan⸗Wongrowitz 
und die Paſtoren Fengler⸗Nakel, Herrmann: 
Feen, Nieder⸗Storchneſt und Schwerdtfeger⸗ 
Po en. Aus dem Kreiſe der Laien gehören zu 
der Kommiſſion Beſitzer Jahn⸗Görchen, Nitter- 
utsbeſitzer Naumann⸗Dabrowka, Lehrer Müller⸗ 
awitſch, Studienrat e und Bau⸗ 
meiſter Willig⸗Krotoſchin. Die Kommiſſion wird 
an einigen Orten ihr Standquartier aufſchlagen 
und von da aus die einzelnen Gemeinden be⸗ 
ſuchen. Nach Krotoſchin kommt die Kommiſſion 
am 9. Juni und verläßt das hieſige Standquartier 
om 16. Juni. Die Gemeinde Krotoſchin wird am 
14. und 15. Juni viſitiert. Am 14. Juni iſt vor⸗ 
mittags 9 Uhr der Viſitationsgottesdienſt, dem 
ſich ein Kindergottesdienſt anſchließt. Nachmittags 
4 Uhr iſt eine Sitzung des Gemeindekirchenrates 
und um 5 Uhr ein Gemeindeabend in der Kirche. 
Am 15. er wird der Religionsunterricht in 
den Schulen der Gemeinde beſucht und damit 
ein Beſuch der Friedhöfe verbunden, In Zduny 
iſt die Viſitation am 10. Juni, in Dobrzyca am 
11. Juni. in Deutſch-Koſchmin am 12. Juni, in 
Kobylin am 5. Juni. Die letzte Generalkirchen⸗ 


ligen Generalſuperintendenten D. Heſekiel ſtatt. 
Wir haben alſo in der Generalkirchenviſitation 
ein ſeltenes und darum um jo bedeutungsvolleres 
Ereignis zu erwarten. 


—— E O 
Bromberg 


az. Auch ein Zeichen von Schweſter⸗ 
liebe. Als am We eine Frau Su⸗ 
chomſta ihre beiden Töchterchen zur hl. Kommu- 
nion führte, wurde ſie auf dem Alten Markt von 
dem Ehemann ihrer Stieftochter mit Schmäh⸗ 
reden überſchüttet. Als die Suchomſka ihm die 
Rede nicht ſchuldig blieb, ſtürzte aus einem 
Haustor die Stieftochter, die jährige Barci⸗ 
towjfa, hervor und überſchüttete die weißen Klei⸗ 
der der beiden Kinder mit Tinte, worauf die 
Uebeltäterin mit ihrem Manne verſchwand. 

az. Aus dem West gezogen wurde 
am Pfingſtſonnabend bei Brahemünde die Leiche 
eines etwa jährigen Mannes. Die Leiche mochte 
etwa ſchon fünf Wochen im Waſſer gelegen haben. 
Die Perſonalien des Ertrunkenen konnten nicht 
feſtgeſtellt werden. ; 

az. Ueber fallen wurde am Bes vor 
Pfingſten der Bahnwärter Nr. 7, Ba kiewicz, auf 
der Strecke OſtrometzkoDombrowa. B. befand 
ſich auf dem Heimwege, als ihm von einem Vaga⸗ 
bunden drei Kuchenbleche, die er trug, ſowie 
5 Zloty geraubt wurden. Ju gleicher Zeit dran⸗ 
gen in ſeine Dienſtwohnung zwei andere Ban⸗ 
diten ein. Doch gelang es der Frau des Bahn- 
wärters in den Wald zu entkommen und dort 
Lärm zu ſchlagen, worauf die Banditen das Weite 


ſuchten. 
Inowroclaw 


X Freitod oder Unfall? Auf der 
Eiſenbahnſtrecke Inowroclaw Thorn wurde ein 
Staniſlaw Malinowſki aus Radojewice von einem 
Eiſenbahnbeamten gefunden. Ihm waren beide 
Hände abgefahren, a hatte er vier Kopf⸗ 
wunden. Kurz nach einer Einlieferung in das 
Kreiskrankenhaus ſtarb er, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Bis jetzt konnte nicht 
feſtgeſtellt werden, ob hier ein Unfall oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt. 

2. Die Reſtaurationseinbrecher vor 
Gericht. Sieben Perſonen ſtehen in der An⸗ 
klagebank, vier davon werden aus dem Arreſt 
vorgeführt. Die Anklage legt ihnen ſchwere Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle reſp. Hehlerei zur Laſt. Vor 
nicht allzu langer Zeit wurden in unſerer Stadt 
hintereinander fait sämtliche größeren Reſtau⸗ 
rationen ausgeplündert, und zwar bei Dziegie⸗ 
lewſki, Filipiüſti, Drewa, Urbanjli. Die Diebe 


vijitation im Kirchenkreiſe Krotoſchin fand vom hatten es hauptſächlich auf Spirituoſen und 
18. bis 28. Mai 1897 unter Leitung des dama- Tabakwaren abaeſeben und überall für mehrere 
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Mit BERSON- 
Gummiabsätzen 


an den Schuhen werden 
Sie Ihre Freude haben. 
Längste Tragdauer, 
dreimal haltbarer und 
billiger als Leder, 
keine Ermüdung 
mehr kann man von 
einem Gummiabsatz 
wirklich nicht ver- 
langen. 

Also nur BERSON. 
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BERSON 


hundert Zloty geſtohlen. Das Gericht verurteilte 
den Hauptangeklagten zu 13 Monaten Gefäng⸗ 
nis, die anderen Angeklagten zu 8, 7 und 5 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 

z. Stadtverordneten verſammlung. 
Dem Antrage des Magiſtrats entſprechend ge: 
langte der vom Herrn Poſener Wojewoden um 
37 000 Itoty gekürzte Haushaltsplan für das 
Jahr 1931/32 zur Annahme. Der zweite Punkt 
betraf die Abänderung des Schornſteinfegertarifs, 
worauf beſchloſſen wurde, Herrn Walkowſki aus 
Poſen die Genehmigung zur Eröffnung einer 
Benzinſtation an der Poſener Straße 10 zu er⸗ 
teilen, mit einer Pachtſumme von 600 Zkoty 
jährlich. Sodann wurden auf Antrag des Magi⸗ 
ſtrats verſchiedene aus den Jahren 1924—1929 
ſtammenden uneintreibbare Forderungen des 
Elektrizitätswerk und der Gasanſtalt geſtrichen. 
uerkannt wurde dem Direktor des ſtädtiſchen 
ſchlachthauſes, Dr. Lemm, das Gehalt der 

Des weiteren wurde die Bilanz der 
Kommunalen Sparkaſſe der Stadt Inowrockaw 
angenommen, außerdem die Erhebung einer 
Grundſteuer von 4½ Prozent von Grundſtücken, 
die von der Staatsſteuer befreit ſind, weiter der 
Ankauf eines der Frau Poſadza gehörenden 
Terrains von 3110 Auadrakmetern zum Preiſe 
von 1,25 Zloty pro Quadratmeter. Längere 
Debatten rief die Angelegenheit der Lehrerinnen 
Szezudlowa, Nikiel und Adjukicwicz der hieſigen 
Handels⸗ und Gewerbeſchule hervor, die ſich als 
etatsmäßig angeſtellt betrachten, während der 
Magiſtrat der Anſicht iſt, daß die Anſtellung nur 
kontraktmäßig geſchehen ift. Es wurde beſchloſſen, 
in dieſer Angelegenheit beim Oberſten Verwal⸗ 
tungstribunal klagbar zu werden. Der letzte 
Punkt betraf den Verkauf von Lackſchuhen auf 
den Wochenmärkten, der bisher nicht geſtattet 
war. Der Magiſtrat Sy loß, trotz der Bitten 
der Marktkaufleute, Lackſchuhe als Luxusartikel 
zu betrachten und den Verkauf auf den Wochen⸗ 
märkten weiterhin auszuſchließen. 

z. Zwangsverſteigerungen. Das Städt. 
Exekutionsamt Inowrockaw wird am 29. Mai 
1931 um 10% 20 vormittags auf dem Targo⸗ 
wiſko auf dem Wege der 3 
100 Damenſweater, 15 Dh. Strümpfe, 10 Dtz. 
Herrenhüte, 1 Pianino, 1 Büfett und 1 Kredenz 
und am 1. Juni ebenfalls um 10% Uhr auf dem 
Targowiſko 1 Wäſcheſchrank, 1 Waſchtoilette, 
1 Schreibti 91 1 Tiſch, 1 Geldſchrank, 1 Liegeſofa, 
1 Dreſchmaſchine, 1 Mähmaſchine, 6 halbe Schweine, 
3 Herrenhüte 1 Kleiderſchrank, 1 Dampfdreſch⸗ 
maſchine, 1 Büfett und 120 Meter Stoff zu Ans 
zügen. 


Wongrowitz 
TFeucrineiner Gaſtwirtſchaft. Ein 


größeres Schadenfeuer entſtand in Kirchen⸗Po⸗ 
powo bei dem Gaſtwirt Franz Mrög. Wäſche und 
Garderobe im Werte von 6000 Zloty verbrannten. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Man 
vermutet Brandſtiftung. 
Czarnikau 

Am . end ftarb nach kurzer 
Krankheit im Diakoniſſenkrankenhaus in Poſen 
der 985 le Uhrmachermeiſter Karl Fabian, kurz 
vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres. Der 
Verſtorbene hat ſein Geſchäft aus kleinſten An⸗ 
fängen zum erſten Uhrmachergeſchäft der Stadt 
ausgebaut. Er gehörte faſt 25 Jahre dem evan⸗ 
geliſchen Kirchenrat an. Als Stadtverordneter 
vertrat er die Intereſſen der Deutſchen Czarni: 
kaus. Faſt zehn Yan leitete der Verſtorbene 
trotz ſeines vorgeſchrittenen Alters die Jung⸗ 
ir der Ortsgruppe für Han⸗ 
del und Gewerbe. och acht Tage vor ſeinem 
Tode beteiligte er ſich aktiv an den Turnſpielen. 
Der Tod dieſes aufrechten deutſchen Mannes wird 
in unſerer Gemeinde ſchmerzlich empfunden. 


Wechſelvolle Schickſale 


eines liquidierten Hauies 

In Wittenburg (Debowalgka) in Weſtpreußen 
beſtand bekanntlich bis zur polniſchen Zeit ein 
evangeliſches Predigerſeminar, das 
in dem dortigen Gutshaus mit feinem wunder- 
vollen Park eingerichtet worden war. Wie 
manche anderen kirchlichen Gebäude und An- 
ſtalten, wurde auch dieſes Haus liquidiert und 
zunächſt einem katholiſchen Nonnenkloſter zur Be⸗ 
nutzung übergeben. Die Nonnen haben aber da- 
mit nichts rechtes anzufangen gewußt, ſo daß das 
Haus ein paar Jahre ſpäter in eine Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule umgewandelt wurde. Seit einiger 
Zeit ſteht es pon ganz leer und unbenutzt. Man 
hat nun die Abſicht, eine Garten bauſchule 
dort unterzubringen. Bekanntlich lagert in den 
Räumen des Hauſes noch immer die der evan: 
geliſchen Kirche gehörige umfangreiche Biblio⸗ 
thek, die ſich hauptſächlich aus theologiſchen 
Werken zuſammenſetzt, und mit der weder die 
Nonnen noch die angehenden Landwirte etwas 
anzufangen wußten. Trotz andauernder Eingaben 
bei der Regierung iſt bisher eine Freigabe det 
Bücherei noch immer nicht erreicht worden. Das 
jetzt in Poſen befindliche Predigerſeminar ent⸗ 
behrt dieſe Bücherei, die ſonſt niemand anderem 
nützt. ſehr ſchmerzlich. 


Donnerstag, den 


wangsverſteigerung 
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Goſtyn und Sandberg 


Nach alten Quellen erzählt von Schweſter An na Kleinert 


Die Nachrichten über Goſtyn reichen bis ins 

13. Jahrhundert zurück. 1278 geſtattete der groß⸗ 
polniſche Fürſt Przemyſlaw II. die Einführung 
deutſchen Rechts in Goltina und Brzeze, er gab 
die Erlaubnis zur Gründung einer Stadt mit 
gleichen Befugniſſen, wie ſie die anderen Städte 
Großpolens in ſeinem Gebiet hatten. Der Beſitzer 
Nikolaus erbaute ſich ein Schloß von Holz, ſein 
Nachfolger gründete ein Krankenhaus, dasſelbe 
ſtattete er reichlich aus und übergab es dem 
Dorfe Alt⸗Goſtyn. 
„Eine Zeitlang gehörte Goſtyn den Herzögen von 
Schleſten, die Stadt beſaß damals ſchon eine ge⸗ 
lehrte Schule, der Vorſteher Johannes war zu⸗ 
gleich Notar der Stadt. 

1322 wurde die Stadt mit allerlei Vorrechten 
ausgeſtattet, die Goſtyner erhielten den Salz⸗ 
verkauf, einen beſtimmten Zins von der Unter⸗ 
mühle, fünf „Bänke“ der Bäcker, einige „Bänke“ 
der Schuhmacher, zwei Drittel kamen an die 
Stadt, ein Drittel fiel dem Vogt zu. Außerdem 
wurden der Stadt Gärten, Waldungen, Wieſen 
von dem Dorfe Brzeze und noch zehn anderen Dör⸗ 
fern, in denen ſchon deutſches echt galt, zuge⸗ 
wieſen. Schwere Verbrechen, die in dieſen Dör⸗ 
fern vorkamen, follten in Goſtyn zur Aburteilung 
kommen, eine Meile um die Stadt durfte ſich keine 
Schenke (Taberna) finden. 

Im 15. Jahrhundert muß Goſtyn eine größere 
Stadt geweſen fein, den es mußte 15 Mann 
gegen die Feinde ſtellen. Auch die kirchlichen Ver⸗ 
ältniſſe geben Zeugnis von der Größe der Stadt. 
Die Kirche von Bartolomäus, fundiert 1419, be⸗ 
freht heute noch; hinter der Stadt befand ſich die 
Kirche von St. Roſalie, außerdem war in der 
Stadt die Kirche zum heiligen Geiſt und die 
St. Georgskirche am Viehmarkt, wo heute die 
Seen g ſteht. Zwölf Geiſtliche fungierten in 
dieſen Kirchen. j 

Auf einem bedeutenden Hügel am Bach Kenia 
ſtand einſtmals ein feſtes Schloß, in dem wahr⸗ 
ſcheinlich der Burggraf reſidierte; jetzt kann man 
nur noch die Fundamente wahrnehmen. Man er⸗ 
gasit ſich, daß aus dem eingeriſſenen Schloſſe die 

irtſchaftsgebäude des Dorfes Duſie erbaut ſind. 

Im 15. Jahrhundert führten die Grundherren 
den Namen Goſtinſki. Im 6. e gab es 
unter den Handwerkern bereits Poſamentiere und 
Goldſchmiede. Man ſagt, es hätten in Goſtyn einſt 
300 Walkmühlen beſtanden, doch gehört dieſer 
Bericht wohl der Sage an. 5 

Auch in Goſtyn fand die Reformation Eingang; 
Rafael ang Ho räumte als Vormund des Grund- 
herrn den böhmiſchen Brüdern die Pfarrkirche ein, 
ſpäter wurde ihnen dieſelbe wieder abgenommen. 

Die Kriege des 17. e brachten der 
Stadt recht herbe Verluſte. Dafür gab König 
Johann Kaſimir 1665 der Stadt das Recht, einen 
freien Jahrmarkt abzuhalten; er erteilte auch der 
Schützenbrüderſchaft einen Freibrief. Die Jahr⸗ 
märkte in Goſryn wurden jpäter ſehr berü mt, 


nern. 
wurde weggen 
noch bebauen? 
u alledem kam der 
Peſt; in Goſtyn wütete ſie ſchrecklich. „ 
es in der Chronik des 
aufhören und der Tod ruhen.“ 
brüder verließen das Kloſter und 
den Wäldern von Glogowek auf. 
zogen ſie das Kloſter wieder. 
Nun ging man wieder an die Ferti 
Kloſterbaues. Die nötigen Geldmit 


kern wurden Kontrakte 
fugel, welche 86% Pfund wiegt, 
ſchmied aus Liſſa her; 
aus Breslau verfertigte einen marmornen 
altar. Der Beſitzer Kochowſki ſtiftete einen 
der Mater Doloroſa aus 
dem Gnadenbilde Heilung 
gefunden hatte. 


Hoch 


und breit bekannt; 


zuſtellen und etwa noch 
nehmen und zu vereidigen. Die 


wieder als Gnadenort erklärt wurde. 


rümmern gelegen, wenn nicht die Fürſtin Teofila 


hätte. Es dauerte trotzdem 17 Jahre, bis der Bau 
fertig wurde. Die prächtige 
kirche wurde 1766 von Bernhard 


der bibliſchen Geſchichte geſchmückt, das Innere der 
ER ließ Propſt Breznowifi mit Holzſchnitzereien 
verſehen. 

Im Lauſe der Zeit war Goſtyn zu acht zahlreich 
beſuchten Jahrmärkten gekommen; Juden durften 
in der Stadt nicht wohnen. 

Die Wogen des ſiebenjährigen Krieges reichten 
auch bis Goſtyn; es ging dabei ſcharf her. 
Friedrich IT. hatte erfahren, daß die Ruffen viele 
Magazine in Polen hatten. Die Preußen ſollten 


in ihre Winterquartiere zu marſchieren. Es ge: 
lang den Preußen auch, die feindlichen Magazine 
in Kobylin und das durch eine Wagenburg ge⸗ 
ſchützte, auf dem heiligen Berge bei Goſtyn zu 
erſtürmen. Die ruſſiſche Armee wäre durch dieje 
Magazine auf Woden hinaus verſorgt geweſen. 
Viele Soldaten fanden bei dieſen Kämpfen den 
Tod, und auch die Bevölkerung litt ſchwer unter 
der Kriegsnot. $ 

Bis zum 9. April 1762 blieben preußiſche Ver⸗ 
wundete im Kloſter, dieſes ſelbſt war aber vor 


beſondere der Herbſtmarkt. Da waren alle Hügel ernſtem Schaden bewahrt ae lieben. Zum Dank 
um die Stadt mit ruſſiſchen Ochſen dicht Defekt. für die 7 275 deal Kai für ewige Zeiten, 


Schon eine Woche vor Beginn ſah man die ruſſi⸗ 
are Kibitken und viele Viehherden nach Goſtyn 
ziehen. ; 

In der Nähe der Stadt ſtand feit alten Zeiten 
eine Kapelle. Viele Wunder wurden hier der 
Sage nach durch ein Marienbild verrichtet. Die 
Krücken des Beſitzers Krzyzanowfki aus Brodnica, 
der an Epilepſie litt und durch das Bild geheilt 
wurde, ſollen noch vorhanden fein. Das Volk gab 
dieſem Hügel den Namen der „helle Berg“, „Jasna 
gora“; der wurde nun ein ſogenannter „Gnaden⸗ 
ort“. Davon hat wahrſcheinlich das Dorf und 
die ſpätere Stadt Goſtyn den Namen; bei den 
Böhmen heißt bis auf den heutigen Tag ſolch ein 
Gnadenort: Hoſtyn. 

1512 erbaute der Propſt und Beſitzer von Goſtyn 
auf dem hellen Berge eine Kapelle. Drei Gnaden⸗ 
bilder waren darin, das bedeutendſte das Ma⸗ 
rienbild des Hochaltars; es ſtellte Maria mit dem 
Jeſuskind auf dem linken Arm und in der Rechten Ein Schutzgraben umgab die Stadt, außer der 
eine Rofe haltend dar. Dieſes Bild ift „auf katholſſchen Kirche hatte fie drei öffentliche Ge- 
Zedernhol gemalt. Eine pelniſche Würdenträge⸗ bäude und 214 Wohnhäuſer. Es gab 54 Brannt⸗ 
rin aus Krakau, die eine Nichtkatholikin war — weinbrenner in der Stadt, 12 Brauer, 41 Leine 
fo erzählt die Sage —, wollte das Bild zerſtören. weber, 40 Schuſter, 16 Müller, 16 Fleiſcher, 
aber auch die ſchärfſte Axt konnte ihm nichts an⸗ 10 Kürſchner, 7 Tiſchler, 4 Böttcher 4 Huf⸗ 
haben, ebenſowenig das Feuer; endlich verſenkte ſchmiede, 2 Glashändler und einen Kaufmann. 
man es in einen Brunnen, der wurde mit Erde Infolge der ee wanderten die M*iTins 
und Steinen zugeſchüttet, aber der Lichtſchein, piner nach Galizien aus und gründeten dort ein 
welcher auch des Nachts über der Stelle ſchwebte, neues Kloſter. i 
gab Kunde von dem Bilde; man grub nach und | Die geringe Zahl der evangeliſchen Einwoßner 
fand es wohlbehalten in Holz und Farbe wieder. wurde zuerſt nach dem 373 Kilometer entfernten 

War's da ein Wunder, wenn immer mehr Men⸗ Sandberg eingepfarrt,, ſpäter wurde in den Näu⸗ 


den Tag des ſchlimmſten Gefechts durch eine Ge⸗ 
dächtnisfeier zu begehen. 

In der folgenden Zeit hatte das Kloſter viel 
von den Ruſſen zu leiden; man beſchuldigte die 
Ordensbrüder der „Mitwiſſenſchaft“ mit den 
Preußen, plünderte die Ordensgüter und legte 
der Kongregation übermäßige Fourageleiſtungen 
auf. $ 
Im Jahre 1806, nach der Schlacht bei Jena, 
als Napoleon auch das 5 Polen be⸗ 
jepte, mußten Stadt und Kloſter zu ver . 

alen Einquartierungen übernehmen. Hierony» 
mus Napoleon bezog mit ſeinem Stabe eine Zeit⸗ 
lang im Kloſter Quartier. Und als Napoleon nach 
Rußland zog, da waren Sachſen, Franzoſen. Ita⸗ 
liener, de Bayern, Weſtfalen, Helfen, 
Illyrier im Kloſter einquartiert. 

Zu Ausgang des 18. Jahrhunderts hatte Goſtyn 
1321 Einwohner, zwei Drittel davon waren Polen. 


ſchen nach dieſem Gnadenort pilgerten? Das men der Kleinkinderſchule Gottesdienſt gehalten, 
Kirchlein war bald zu klein, ein größeres Gottes⸗ und feit 1908 beſitzt die evangeliſche Gemeinde 
haus wurde gebaut, ebenſo ein Pfau haus. Aber Goſtyn ein eigenes Gotteshaus. 

gar bald konnten die angeſtellten en die 5 

ſeelſorgeriſche Arbeit nicht mehr leiſten. Der 


Sandberg, polniſch Piaſki, wörtlich Piaſeczna⸗ 
góra, ift von dem Beſitzer Karl Leſzeue gegründel. 
Am 15. Janar 1773 ſtellte der polniſche Köni 
für die neue Stadt den erforderlichen Freibrief 
aus; der Erbherr und Stifter gaf am 6. Mai 1775 
eine Stadtordnung heraus, „damit die gedachle, 
etablierte Stadt im gehörigen Stande und bei 
ihren Vorteilen erhalten bleibe“. 

Die Ordnung gewährt ein getreues Bild der 
damaligen Verfaſſung abhängiger Städte. „Kein 
Unbemittelter ſoll zum Bürgerrecht zugelaſſen 
werden; wer das Bürgerrecht zu erlangen wün cht, 
ſoll entweder ein Zeugnis feiner ſittlichen Fih- 
rung und ner Herkunft beibringen oder einen 
Vürgen und Zeugen von den jhon anſäſſigen 
Bürgern der Obrigkeit vorſtellen.“ 

Die Mitglieder des Rats müſſen Männer mit 
guter Beurteilung ſein, ſie ſollten ſich immer wor 
Gewandtheit und Uebung verſchaffen; in dieſem 
en jollten fie lebenslänglich in ihren Aemtern 
leiben. Würden ſie aber die Geſetze nicht richtia 


Biſchof Tolikowſki aus Poſen wollte die Reform» 
brüder nach Goſtyn ſchicken, der Grundherr An⸗ 
dreas Goſtinſki machte aber Schwierigkeſten und 
wies auch die Bernhardiner zurück. 

Erft dem Eingreifen Florian Konarczewſkis 
aus Konarczewo bei Rawitſch gelang es endlich, 
den Grundherrn willig zu machen und zehn 
Philippinern die Patronatsrechte auf dem hellen 
Berge zu überlaſſen. Die Philippiner wurden 
durch kein Ordensgelübde zu lebenslänglichem 
Aufenthalt im Kloſter gezeiungen, ſie konnten 
jederzeit ausſcheiden und ein Pfarramt über⸗ 
nehmen. 

Aber es waltete ein Unſtern über dem Bau 
eines Kloſters: 1698 war der Bau bis zum Dache 
ch aber dann mußte er 20 Jahre ruhen. Der 
chwediſch⸗polniſche Krieg brachte unſägliche Qei- 
den über die Gegend. Den umwohnenden Leuten, 
beſonders aber den Kloſterbrüdern wurden ſchwere 
Kontributionen an Geld und Naturalien auf⸗ 
erlegt. Dann kamen die Ruſſen und verlangten 


noch größere Opfer von den unglücklichen Bewoh⸗ 
Das letzte Zugvieh, das letzte Saatkorn 
ommen; wer wollte da das Land 


Drag on die 

il feine 
Menſchen mehr zum Sterben da ſind — ſo heißt 
Kloſters —, mußte die Peſt 
Die Ordens» 
hielten ſich in 
Erſt 1712 be⸗ 


ſtellung des 
0 N el gab die 
Gräfin Teofila Leczinſka. Mit vielen Handwer⸗ 
N Die Turm⸗ 

ellte ein Keſſel⸗ 
der Bildhauer Sügwig 
Altar 
Dankbarkeit, daß er an 
ſeiner gelähmten Hände 


Die Wunder, die hier geſchahen, wurden weit 
es wurde eine Kommiſſion 
zur Unterſuchung eingeſetzt, um die Wahrheit feſt⸗ 
lebende Zeugen zu ver⸗ 
Folge Diejer 
Unterſuchung war, daß der helle oder heilige Berg 


Ein ſchwerer Schlag war es für den Orden, als 
am 8. April 1731 das Kloſter niederbrannte. Die 
E Gebäude hätten wohl noch lange in 
Wis nowiecka 30 000 polniſche Goldgulden geſchenkt 
rgel der Kloſter⸗ 


ittner aus Glo⸗ 
gau erbaut. Die Kuppel wurde mit Fresken aus 


dieje zerſtören und dadurch die Ruſſen zwingen, 


] | 


Unsere Heimat 


handhaben und etwa die Grenze ihres Amtes 


überſchreiten oder durch flets Vitro - 
böſes Beiſpiel geben, jo behjelte fih der Erhhe 
vor, ſie ihres Amtes zu entſetzen. 


t 
rr 


Der Stadt wurde das Magdeburgiſche Recht 
verliehen; es ſollten wöchentlich zwei Sitz 


verhandeln gäbe. 


Tage vor Weihnachten giis 
Fest der unſchuldigen Kin 
Am 


geben. 


Wenn jemand, der ein Erbeigentum beſitzt aus 
n 


etwa zu verkaufenden Grundſtücken zehn M--t 


der Stadt verziehen wollte, jo ſollte er von“ 
an die Revenuenkaſſe des Erbherrn zahlen. 
nation ſämtlicher Liköre“. Sandberg erhielt gun 


häuſern, deren zehn beſtehen ſollten, reihenweii. 
geſchenkt werden. 


Kujawiſche Torſwieſen i 


Torfwieſen! Für manchen der Inbegriff der 
Oede und des Einerlei. Und doch, welche Fülle 
des Intereſſanten birgt dieſes Urbild der Langen⸗ 
weile“ für den, der Gottes Wunder auch im ein- 
fachen und unſcheinbaren Gewande zu finden 
weiß! 

Da dichte Schilf des Montwyfluſſes belebt der 
zwar einfach gekleidete, aber immer heitere und 
luſtige Rohrſänger. Sein lieblicher, leiſer Geſang 
begrüßt den hellen Sonnenſchein. Aeußerſt ge⸗ 
ſchickt hält der kleine Akrobat auf ſeiner elaſtiſchen 
Schilſſchaukel das Gleichgewicht. Laut und voll, 
oft bis tief in die laue Nacht hinein, läßt der 
unermüdliche Droſſelrohrſänger feine eigentün⸗ 
tümliche Melodie erſchallen, die mit keiner ande- 
ren Vogelſtimme zu verwechſeln iſt. Weit bläht 
er dabei ſeine Kehle auf und beſchließt die Strophe 
mit dem knarrenden: Karre, karre, karre! — Huſch! 
Jetzt fliegt er an das gegenüberliegende Ufer 
und deklamiert die zweite Strophe, mit demſelben 
Refrain endend. 

Schüchtern ragt an nur wenigen ſeichteren 
Stellen des Rohrwaldes der dunkelgrüne Tannen- 
wedel mit ſeinen zierlichen quirlſtändigen Blät⸗ 
tern über die Waſſerfläche empor. — Was blinkt 
und blitzt dort an der Oberfläche des Fluſſes? 

Hunderte von flinken, dreiſtachligen Stichlingen 
ſchießen in neckiſchem Spiele durch die ſonnen⸗ 
beſchienene Flut. Bald gibt's Hochzeit! Deshalb 
hat auch der Bräutigam ſein ſchönſtes Gewand 
angelegt. Hals, Bi und Unterleib des Stich⸗ 
lingmännchens erſtrahlen im feurigſten Rot, wäh⸗ 
rend die Oberſeite ein lebhaftes Grün aufweiſt. 
Heiß umwirbt es das ganz einfach gekleidete Weib⸗ 
chen, und trotzig ſpreizt er ſeine Rückenſpieße, 
wenn ein Nebenbuhler naht. — Dem Tagesgeſtirn 
abhold, zieht die Malermuſchel in ihrem düſtern, 
dem Grund angepaßten Gewande im Schlamme 
ihre Furchen, — ein Proletarier, der ſein Leben 
in der dumpfen Kellerwohnung verbringen muß. 
Der Stichling, ein flotter Künſtler — wir denken 
nur an den wunderbaren Neſtbau, den er zwiſchen. 
den Schilfſtengeln vollführt —, liebt Luft, Licht 
und Sonnenſchein und bezieht deshalb mit Vor⸗ 
liebe die höchſte Etage des Waſſerhauſes. In der, 


Parterrewohnung finden wir eine behäbige, rund- 


liche Rentiere, die Karauſche, an ihrem reichge⸗ 
deckten Tiſche ſchmauſend. 
Verlaſſen wir nun den ſchmalen Weg, welcher 


den Fluß begleitet und der zumeiſt von Arbeitern 


und Kindern benutzt wird, die den Laſtkähnen 
Vorſpanndienſte leiſten! Den Ziehgurt umgelegt, 
den Stab zum Einſtemmen in der Hand, ſchreiten 
fie taktmäßig in einer Reihe vorwärts. — 


Wir betreten jetzt die Aer ei ſelbſt. Zahl⸗ 
reiche mit rotbraunem Waſſer gefüllte Torffaulen 
bteten ſich unſeren Blicken dar. Daneben hat 
mühſame Arbeit die Torfziegeln zum Trocknen 
aufgeſchichtet. Beim flüchtigen Anſchauen hat es 
den an, als hätte uns die Natur hier nichts 
zu erzählen. Doch gemach! 

Plumps! Wir zucken unwillkürlich etwas gu- 
ſammen. Ein grüner Waſſerfroſch flüchtet er⸗ 
ſchrocken in ſein Element zurück, das er meiſt nur 
auf Sprungweite verläßt. Schnell iſt er in dem 
gleichfarbigen Polſter des Waſſerſchlauches ver⸗ 
ſchwunden. Dieſe inſektenfreſſende Pflanze flot⸗ 
tiert frei im N Einzelne Blättchen ſind in 
Blaſen oder Schläuche von Pfefferkorngröße um⸗ 
gewandelt, daher ſein Name. Dieſe Vorrichtung 
ift die gefährlichſte Tierfalle für die Kleinwelt 
unſerer Gewäſſer. Ein Ventil öffnet ſich bei der 
leiſeſten Berührung, aber nur nach innen, und 
das Tierchen, welches auf dieſem Wege hineinge⸗ 
langt, findet den Ausgang für immer verſchloſſen 
und ſtirbt den Hungertod. Die verweſenden Stoffe 
werden dann von dem Maſſenmörder verzehrt. 
Nehmen wir uns die Mühe, zu Hauſe einige ſolche 
Gefängniszellen mit einem Naſiermeſſer zu 
durchſchneiden, fo finden wir eine bunte Geſell⸗ 
ſchaft darin, vorzugsweiſe winzige Waſſerflöhe, 
Ruderſußkrebschen, Mückenlarven, ja fogar kleine 
Schnecken. ; 

Am Rande einer älteren Torfkaule laſſen wir 
uns zur Ruhe nieder. Zahlreiche Taumel- oder 
Tummelkäfer, die vorher bei unſerm Nahen blig- 
ſchnell untertauchten, erſcheinen wieder und be⸗ 
ſchreiben im luſtigen Wettlauf ihre glänzenden 
Kreiſe und Spiralen. Echte Sonnenkinder, ſind 
ſie nur bei heiterem, windſtillem Wetter zu er⸗ 
blicken. Zwei Paar Schwimmbeine befähigen ſie 
zu ihren pfeilſchnellen Bewegungen; mer Augen, 
zwei obere und zwei untere, laſſen ſie ſofort jede 
feindliche Annäherung erſpähen. Dem düſteren 
Untergrunde des Waſſers entiteiat jetzt ein Rieſe 


Der Grundherr beſaß in der Stadt „eine Trobi- 


das Recht, Bier zu brauen, doch durfte in Brau- 


abgehalten werden, es ſei denn, daß es nichts zu 


Das letzte Erlenntnis bei etwaigen Berufungen 
ſtand dem Erbherrn zu. Die Rechnung mußte nom 
Bürgermeiſter und zwei Kaſſierern am- heiligen 
loſſen und nos dem 
ein von zwei Nri- 
ſitzern und ſechs Oberälteſten durchgeſehen werden. 
Abend vor Neujahr wurde dem Erbheren 
alljährlich Bericht über das Rechnungsweſen ~+- 


| 


Für jedes erſte ganze rder riges Lied zu ſingen. — 


vollſtändig aus 


Ne. 120 


Donnerstag, den 
28. Mai 1931 
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halbe Gebräu Bier mußte an den Erbherrn e 
Abgabe gezahlt werden. ander 
Die Anſiedler waren Deutſche Der Grün W 
ſchenkte jedem Ankömmling eine Bauſtelle u 
Bauholz, auch waren die Anſiedler in den . 
ſechs yon von Steuern befreit, Die Eva zen 
ſchen durften ſich eine Rithe bauen. Die SI, 
erhielt acht Jahrmärkte. Namentlich ſtart wan 
der Zuzug von Juden, die indeſſen, wie ait 
wärts auch, unter der alleinigen Gerichtshs! 
des Erbherrn 3 bu 
In unmittelbarer Nähe Sandbergs haben u 
„Barmherzigen Brüder“ ein Krankenhaus ae 
welches jehr ſegensreich wirkt. Den Grund all 
Boden zu dieſer menſchenfreundlichen Anſta 
ſchenkte Herr von Zöitomifi auf Godurowo⸗ NN 
Lerbſt 1895 wurde das Krankenhaus von d u. 
Erzbischof von Stablewſti eingeweiht. Es i een 
ſeinen gärtneriſchen Anlagen ein ſchönes Fletch 
Erde, und viele Kranke, welche hier Gefjun 
fanden, haben es dankerfüllt wieder verlaſſes x 
Ob es jetzt dort auch fo iſt, wie faſt aſſerorg 
daß man die Kranken erſt dann bringt, wenn CHi 
ärztliche Kunſt und Mühe und die ſorgſan 
Pflege nicht mehr helfen können? 
Die Krankenhäuſer wiſſen davon ein ſehr 


teil, 


SE] 


traut 
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En 
unſerer einheimiſchen Käferwelt, der beton, 
Gelbrand. Der Mangel an Atemluft treibt pr 
in die Höhe. Geſchickt durchſchneidet er mit fein Ha 
platten Leibe die Flut und kommt bis an DIE 
Oberfläche. Er ſtreckt den Hinterleib etwas * 
vor und hebt die Flügeldecken; denn unter dief 
liegen die Atemlöcher. Er atmet und nim x 
ſchnell noch eine ſilberglänzende Luftperle en 
Vorrat mit hinab in die Tiefe Schrecklich wülte 
dort der Käfer und ſeine fingerlange, wurmäh, 
liche Larve unter den Waſſerbewohnern. An 
was die ſcharfen Freßzangen erfaſſen, wird ipe 
Beute. Der Larve fehlt der Mund, durch de 
hohlen Zangen ſaugt fie das ergriffene Tier jedog 
Im Aquarium können wir beo, 
achten, daß ſelbſt größere Fiſche dem Gelbrang 
ſowie ſeiner Larve zum Opfer fallen — Schnee 
ſchießt der Nückenſchwimmer dahin und: verien 
feinen ſcharfen Stachel tief in den weichen N 
einer erhaſchten Mückenlarve. Rühig lauernd I 
eine andere Waſſerwanze, der Waſſerſkorpion, auf 
der Blattroſette der Waſſerfeder. Seine mit ſäge“ 
artigen Zähnen bewaffneten Greifbeine erinnert 
in der Haltung lebhaft an einen Skorpion. in g 
dem Tierchen, das dazwiſchengerät! Wie eM 
Taſchenmeſſer klappen die Beinglieder zum 
und ein Entrinnen ijt unmöglich. Die abfonder! 3 
geſtaltete Stabwanze, meiſt am Boden leben 2 
fördert unſer Fangnetz nur ſelten zutage. á 

Nach dieſem Kampfe ums Daſein bietet ie! 
unſerm Auge auch wieder ein heiter anmutende, 
Bild dar. Ein Liebespärchen im kleinen Waſſe ë 
tejjel! Der kleine Teichmolch iſt es, der feib = $ 
die Gunſt feiner Auserwählten wirbt. Auch A 
hat ſeinen feinſten Anzug angelegt und richte, i 
ſtolz feinen Rückenkamm auf. Ruhig zieht des 
Weibchen feines Weges das Männchen u Be. 
ſchwänzelt es bald rechts, bald links wie e * 
dienſtbefliſſener Kavalier. Eine Bewegung 
nr si Siaa soifon das Brautpuaf 
in dem dichten anzenge wirr 

Weiter geht unſer Weg Die kleine Mapterfinfe 
deckt gleich einem grünen Tuche die Waſſerftä 11 
zu; ſtellenweiſe finden wir auch untergaucht D 1 
dreizipflige Linſe. Füllen wir unſer Bangali 
mit den kleinen Pflänzchen, ſo können mir ena 
intereſſante Beobachtung machen. Kleine gril 5 
Pünktchen erweitern ſich nach einiger Zeit 3 
Ruhe zu der grünen Hydra, einem Vertreter der 
Hohltiere. Der zylinderförmige Körper fit a 
einem Blättchen feft, während das andere E. 
ſechs bis zwölf Fangarme ausſtreckt. Berührt 4b 
kleines Waſſerinſekt einen ſolchen Arm, jo bleib! 
es an den ſogenannten Neſſelorganen desſe ur 
wie feſtgebannt haften; die anderen Arme greif 45 
zu, und das Tier nerſchwindet im Hohlraume 
Körpers, der gleichzeitig die Tätigkeiten 
Maules, Magens und Darmes übernimmt. wit 
willkürlich erfaßt uns das Mitleid, wenn — 
durch eine Lupe das vergebliche Zappeln i 
Beutetierchens betrachten. — ai 

Kiwitt! Kiwitt! tönt es plötzlich über n 
Aengſtlich, mit klatſchenden Flügelſchlägen 1 n 


kreiſen uns mehrere aufgeſchreckte Kiebitze. 
gewandtem Fluge zeigen ſie uns abwechſelnd Bike 
die ſchöne weiße Unterjeite, bald den dun bt 
ſtahlgrünen Rücken. — Hoch in den Lüften 99 
iý vom Tiefblau des Himmelsgewölbes — 
ſchneeige Weiß der Lachmöwe ab. Schon in wei iel 
Ferne ift ſie vom Kiebitz leicht durch ihr V 3 
ſchlankeres Flugbild, das Kennzeichen aller PO 
trefflichen Flieger, zu unterſcheiden. ai 
Ein alter Hirt, die geflickte Dede über ie 
Schultern gelegt, vor ihm in weiter Reihe die 
geſcheckten Rinder, ſieht mir neugierig zu. er: 
willig kläfft pi ſtruppiger Hund zu dem fremden 
Manne herüber. — Hinten weit ſteht Freun 
Klapperſtorch auf einem Beine lange, lange, erni h 
fragend ſchaut er bald auf den Hirten, bald 1 
mir herüber: „Was wollt Ihr beide hier in mei“ 5 
nem Reiche?“ — At: 
Heimwärts! Es iſt Zeit. — Tröſtliche Kun A 
gibt uns noch ein lieber Wetterprophet, der Rege! 
pfeiſer, mit auf den Nachhauſeweg: $ 
Negenpfeiſer, pfeife nur, Fir 
Denn es dürſtet die Natur, 
Und fo lieblich nie erklang 
Ihr der Nachtigall Geſang, 
Wie ihr dein Gepfeif' erklingt, 
Das ihr Regenhoffnung bringt. — N, 
Kein ſaftiges Waldesgrün, keinen rieſelndg. 7 
Silberquell. kein anmutiges Beraz oder Hüge,, 
land hat unfer Auge heut geſchaut, und doch N 2 
ſchön, diefes unſcheinbare Fleckchen Erde, die Ein“ 
öde, „die Torfwieſe“. ` 
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Wirtschaftsbrief 
aus Belgien 


ten man noch vor wenigen Monaten erwarten 
ene dass die belgische Wirtschaft von der inter- 
bangen Krise nur in einem relativ bescheidenen 
sin betroffen würde, zeigt sich jetzt, dass die 
en Vorzeichen trügerisch waren. Bereits im 
pae kleinen Alltags finden sich die Spuren 
eträchtlichen Verlangsamung der Wirtschaft- 
zej ktivität. Theater, Kinos, Gaststätten jeder 
en nicht mehr die Fülle, die man von frühe- 
den gewohnt ist. Die Umstellung der bürger- 
ten Schichten auf ein bescheideneres Niveau hat 
h anfang genommen. Belgien ist ein Land, in 
Heu âs Automobil eine weite Popularität geniesst. 
ersteigt das Angebot an gebrauchten Wagen 
bedeutendes den Bedarf. Das alles sind 
en, die nicht trugen. Auf der anderen Seite 
neue steuerliche Belastungen, die zur Be- 
des Fehlbetrages aus dem Staatshaushalt 
Leit wurden, den wirtschaftlichen Rückgang 
N ei akzentuieren. Das abgelaufene Etatjahr schloss 
he dem Fehlbetrag von etwa 1,3 Milliarden Frcs. 
komme laufende Jahr wurde kürzlich in der Senats- 
des SiOn mitgeteilt, dass mit einem Minus von 
en tens 2,5 Milliarden zu rechnen sei. Dazu kom- 
Ren Allsserordentliche Etatanforderungen für Rüstun- 
Mil Festungsbauten, für dieses Jahr in Höhe von 
zy donen, Richtig ist, dass diese Mittel zu mehr 
Rabg ei Dritteln in Form von Arbeitslöhnen veraus- 
Wins erden. Trotzdem werden sie der privaten 
N Chait erst einmal entzogen. Als nächsten Aus- 
$ a. der unsicheren Finanzlage hat das Kabinett 
KılSgabe einer Anleihe von 1 Milliarde Fres. be- 
Menden, mit deren Modalitäten sich einer der kom- 
Minge Kabinettsräte befassen wird. Auch die Eisen- 
in, Sesellschaft, die de jure privates Unternehmen 
eiten“ vielleicht in Kürze zu einer Anleihe 
dae stärkste Symptom für den Verlauf der Krise 
In Ap Wie Überall, die Entwicklung am Arbeitsmarkt. 
Uberg ril wurden die ersten 100000 Vollerwerbslosen 
e Chritten, während die Zahl der Kurzarbeiter an 


Exakte Zahlen liegen erst 


Ti 


' a: { 1929 bewegte sich 


T zwischen 0,9 und 0,4, in den übrigen Mona- 
Selben Jahres zwischen 0,9 und 2,4. Für 1930 
0 sich die entsprechenden Anteilszahlen auf 2,2 
K an» Während die Erwerbslosigkeit in den Mona- 
Any usserhalb der Saison bereits bis anf 9,2 Prozent 
erde Im Februar 1931 wies die Erwerbslosenver- 
e Funk 11,6 Proz. als vollarbeitslos und 17,6 Proz. 
ersicherten als teilweise arbeitslos aus. Diese 
Iny'cklung hat nach sofortigen Massnahmen ver- 
Wen, Als erstes hat die Regierung die belgischen 
derten gegen ausländische Arbeitskraft fast abge- 
Är gilt sowohl für den Angestellten wie für 
| Rise Peiter. Auf einem kürzlichen Kongress der 
ap hen Bergarbeiter beschäftigte man sich mit der 
3 ' wobei sich herausstellte, dass im neuerschlos- 
ade limburgischen Kohlenrevier 14 000 ausländische 
ing r beschäftigt sind. Hier bietet sich der Regie- 
die Möglichkeit, durch gesetzliche Massnahmen 
eimischen Arbeiterschaft Schutz vor Arbeits- 
beit zu gewähren. Eine zweite Möglichkeit bieten 
entlichen Arbeiten (Albert-Kanal. Schelde- 
D, die. bereits in Angriff genommen sind. Hinzu 
zien Festungsbauten und — vielleicht — die Efek- 
die ang der Bahn Brüssel—Antwerpen. 
5 
Ne 
85 elbe Bud bietet die belgische Metallindustrie, 
Nu Amt 
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egenüber 58 Hochöfen im Jahre 1929 nur noch 
h x Fener hält. Erzeugmg an en be- 
y 000 Januar 1930 343000 t nnd im März 1931 
tenp, t Für dieselbe Spanne ging die Rohstahl- 
Jicheung von 330 000 t auf 242000 t zurück. Die 
de hintlichen Fisenmärkte von Charleroi und Brüssel, 
i Sichtlich der Preisgestaltung für Halbzeug, Pro- 
& und Walzwerkerzeugnisse internationale Be- 
Mile besitzen, verharren seit Monaten in einer 
bei noch stets abgleitenden Preisen, dass viele 
Sche Exporteure es vorziehen, einfach fernzu- 
. Belgien als Hochindustrieland war stets auf 
wort angewiesen. Fin Ausfall so wichtiger 
Nene wie China und Indien wirkte sich für die 
Ndustrie katastrophal aus. j 
Mist der Kohle und dem Eisen nimmt die Textil- 
Kudie den breitesten Raum in der belgischen Er- 
im $ ein. ‚Hier wirken sich vielleicht die inter- 
en Markterschüttermgen und die Umlagerun- 
Verbrauch am stärksten aus. Der Rückgang 
its Baumwollspinnerei beläuft sich nach sicheren 
Fremen vom Jannar 1930 bis heute auf etwa 
l in zent. Dividendenlose und Verlustabschlüsse 
x „der Textilindustrie am häufigsten. Kurs- 
k für die Textilpapiere der Brüsseler Börse ist 
in] gesunken (Zahl vom 1. Mai), wobei der Kurs 
Die „ Januar 1928 gleich 100 ist. 
Am Pfektenhörse ist überhaupt als Masstab für die 
Ming Nicht Sie hat sich im 
È 
$ 


taah scheint sich das Tempo des Sparens zu ver- 
hen en, während gleichzeitig das Verhältnis zwi- 
den Ein- und Auszahlungen sich nähert. 


MePirma „Poznański“ beschlag- 
den hmt das Vermögen der 


tschen Bank in Frankreich 
Peg 1. Marz d. Js. ist vor dem deutsch- polnischen 
den Bericht in Paris ein Streitfall zwischen der 
a n Oznafiski in Lodz und der Deutschen Bank, 
be Beratschieden worden, wobei die Deutsche Bank 
bodtseh ahlung von 450 000 zł verurteilt wurde. Die 
18 © Bank hat daraufhin sich an die Berufungs- 
h ên de wandt. Ohne das Urteil der Berufungs- 
k ars abzuwarten, hat jedoch die Firma Poznański 
ichen Aale Beschlagnahme des Eigentums der Deut- 
| ichte h nk in Frankreich beantragt. Die Pariser Ge- 
s eigenartigerweise diesem Antrage statt- 
Au 'venti und auf Grund der französisch-polnischen 
benen vom Jahre 1922 auf das gesamte Eigentum 
\ utschen Bank in Frankreich Arrest gelegt. 


die Bau von Dieselmotoren 


aus, hat arschauer Aktiengesellschaft für Lokomotiv- 

8 0 die Produktion von leichten Dieselmotoren 

Nl mmen, die für Fischkutter und andere Schiffe, 

Our, ven, Treibwagen usw, bestimmt sind. Das 

5 sieht die Herstellung von 

viingnit 25 bis 300 PS. Leistungsfähigkeit (1 "bis 
der) vor. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, 28. Mai 1931 


Was gibt der Staat 
für die Landwirtschaft aus? 


Nachstehend seien die wichtigsten Daten wieder-! 


gegeben, die die staatlichen Subventionen zur Unter- 
stützung der Landwirtschaft betreffen: 


Die vom Landwirtschaftsministerium aus den Haus- 
haltskrediten gewährten Beihilfen genossen im Jahre 
1930/31 insgesamt 45 land wirtschaftliche Organi- 
sationen und Institutionen. Die Gesamtsumme der 
Beihilfen betrug 4819 983,25 zł. 


Von dieser Summe erhielten: 


Die Landwirtschaftskammern in Warschau. 
Posen, Thorn und Kattowitz 


Freiwillige Zentrale und wojewodschaftliche 
allgemein-landwirtschaftl. Organisationen 3 608 200.20 

Landwirtschaftliche Genossenschaftsorgani- 
sationen 


Andere Organisationen: Museum für In- 
dustrie und Landwirtschaft, Landwirt- 
schaftliche Kulturgesellschaft, Garten- 
baugesellschaft, lachsbaugesellschaft, 
Redaktionen der  landwirtschaftlichen 
Schriften und andere Organisationen 


451 783,05 


357 000,00 


403 000,00 


4819 983,25 


Obige Summe der Beihilfen wurde den Organisationen 
zur Deckung folgender Ausgaben gewährt: 
Für völlige oder teilweise Besoldung von 

Angestellten der Organisationen 
Für Reisekosten von Angestellten der 

Organisationen, zusammen mit dem Per- 

sonal. das in der animalischen Produk- 

tion und bei den landwirtschaftlichen 

Meliorationen beschäftigt ist 
Für allgemeine Verwaltungsausgaben 
Für Sachausgaben: Schriften, Ausstellun- 

gen und Schauen, Konkurse, Lehrgänge, 

Ausflüge von Landwirten und anderes 


1218 338,23 
366 206,45 


1 236 471,80 


4 819 983,25 


Die Besoldungsbeihilfen sind zur Entschädigung fol- 
gender Anzahl von Angestellten gewährt worden: 
Leiter von Zentral- und Wojewodschaftsorgani- 

sationen 


Inspektoren und Instruktoren der allgemeinen 
Landwirtschaft in Zentral- und Wojewod- 
schafts organisationen 60 

Inspektoren und Instruktoren des Gartenbaus 28 


Inspektoren und Instruktoren für besonderen An- 
ban (Wiesen und Viehweiden, Flachs, Hanf, 
Weiden, Hopfen, Tabak, Heilpilanzen) 25 
Inspektoren und Instruktoren der Gutsorganisation 70 
Inspektoren und Instruktoren der Frauenwirtschaft 29 
Inspektoren und Instruktoren des Jandwirtschaft- 
lichen Genossenschaftswesens 19 
Inspektoren und Instruktoren des landwirtschaft- 


lichen Fortbildungswesens 54 
Kreisinstruktoren (in den östlichen Wejewod- 

schaften) 36 

Andere Organisationen und Verwaltungsangestellte 59 | 
Insgesamt 


1.998 966,77 | W 


Die Entwicklung der 
Getreidepreise 


Roggen hat nach den Feiertagen auf den Inlands- 
börsen zwar eine leichte Abschwächung erfahren, doch 
rechnet man mit einem erneuten Anziehen. Der 
Mangel an brauchbarem Angebot, verursacht durch die 
bereits sehr fühlbare Schrumpfung der Bestände, dürfte 
auch in der Zeit bis zur Ernte eine feste Preistendenz 
garaniteren. Die Ausfuhr von Roggen ist bereits seit 
2 Monaten fast gänzlich zum Stillstand gekommen, 
doch ilegt die Ursache hierfür ausschliesslich bei den 
relativ hohen Inlandspreisen und dem Mangel an Vor- 
räten. Optimisten rechnen mit einer steigenden Ten- 
den zfür Roggen auch nach der Ernte; zwar liegt 
dies durchaus im Bereich der Möglichkeit, doch 
scheinen uns derartige Voraussagen ni t genügend 
begründet. Es muss berücksichtigt werden, dass sehr 
viele Landwirte, um ihren fälligen finanziellen Ver- 
pflichtungen nachzukommen, sofort nach dem Ein- 
bringen grössere Mengen werden verkaufen müssen, 
was ein Nachgeben der Preise zur Folge haben kann. 
Auch die quantitative und qualitative Beschaffenheit 
der Ernte, über die ja vorläufig noch kein einheitliches 
Bild zu gewinnen ist, muss als Unsicherheitsfaktor 
in Rechnung gestellt werden. Immerhin werden die 
Aussichten für Roggen günstiger beurteilt als die für 
eizen; zwar zeigt auch letzterer gegenwärtig mit 
33.50—36 z? pro dz (in Warschau) eine starke Ten- 
denz, doch ist hier mit einem Anziehen kaum noch 
zu rechnen. Gerste, Hafer und andere Kraftfutter- 
mittel halten sich im Anschluss an Roggen und Weizen 
auf relativ hohem Preisniveau; starke Nachfrage 
herrschte in den letzten Tagen nach Hafer, der wohl 
bis zur Ernte noch ein Anziehen verzeichnen dürfte. 


Der Saatenstand in Polen 


Die Warschauer Landwirtschaftskammer gibt über 
den derzeitigen Saatenstand und die Frühjahrsarbeiten 
nachstehenden Ueberblick bekannt: 

Die langwierigen Fröste haben in diesem Jahr nicht 


7 nur die Prühjahrsarbeiten im Felde verzögert, son- 


dern ebenfalls das Wachstum der Wintersaaten aufge- 
halten. Die warmen Tage in der zweiten Märzhälfte 
und die Nachtfröste hatten ein Gelbwerden der 
Blätter zur Folge, so dass die Vegetation in den 
ersten Apriltagen allgemein ziemlich schwach war. 
Durch die darauffoigende rasche Temperatursteigerung 
trat eine erhebliche Besserung ein, so dass man den 
Stand am 1. Mai als mittelmässig, in einigen Ort- 
schaften sogar als gut ansprechen konnte. Die aus- 
nahmsweise reichlichen Niederschläge im Herbst und 
Winter bewirkten jedoch, dass auf schwererem Boden 
die Wintersaat in den niedriger gelegenen Stellen 
dünner wurde. Durch die übermässigen Niederschläge 
erlitten ausserdem die Kartoffeln in den Mieten Schä- 
den bis zu 25 Prozent. 

Mit Rücksicht darauf, dass der Boden ziemlich spät 
auftaute, wurden die. Feldarbeiten zwischen dem 3. 
und 20. April in Angriff genommen. 

Aus diesem Grunde wurde die Saatbestellung so- 
wohl des Sommergetreides, als auch der Hackfrüchte 
verzögert. 


Spinnereikartell endgültig gebildet 


Am 18. Mai hat der Präsident der Warschauer In- 
dustrie- und Handelskammer, Ing. Cz. Klarner, die 
Frage des Spinnereikartells endlich zur Erledigung ge- 
bracht. In den nächsten Tagen sollen die Vorstands- 
wahlen durchgeführt werden. 

Auf diese Weise sind die seit nahezu 5 Monaten 
zcführten Verhandlungen über die Erneuerung der 
Tatigkeit der Vereinigung der Baumwollspinnerei- 
produzenten beendet und neue Organisationsgrund- 
lagen zur Normierung der chaotischen Produktion des 
polnischen Baumwoll-Spinnereiwesens geschaffen wor- 
den. Der Grundsatz eines 100prozentigen Kartells, 
der sowohl von Vertretern der Kartellmehrheit als 
auch von Aussenseitern aufgestellt wurde, ist vom 
Präsidenten Klarner fast vollständig realisiert worden. 
Bisher haben nämlich ihren formellen Beitritt zum 
Kartell 36 Baumwollspinnereien, von den grössten bis 
zu den kleinsten, gemeldet. Ausserhalb des Kartells 
verbleiben vorläufig „Zyrardöw“, „Zawiercie“ und die 
Firma „Kestenberg“, die 22356 Spindeln besitzt. Der 
Vertreter von „Żyrardów“ gab die formelle Erklärung 
ab, dass er die Beitrittserklärung zum Kartell in War- 
schau unterzeichnen werde, und die Firma „Kesten- 
berg“ tritt mit dem 1. Juli dem Kartell bei. Bis 
dahin ist sie durch einen Pachtvertrag mit einem 
Lodzer Unternehmen gebunden. So bliebe also nur 
die Angelegenheit von „Zawiercie“ zu erledigen. 
Dieses Unternehmen ist durch die Firma: „Bracia 
Crecrewieczka in Andrychowo zur Lieferung eines | 
bestimmten Kontingents gebunden, und der betreffende 


Vertrag ist auf 3 Jahre abgeschlossen worden. Hier 
liesse sich die Angelegenheit dadurch entscheiden, dass 
man „Zawiercie die Lösung dieses Vertrages er- 
leichtert, oder durch eine besondere Entscheidung 
über die Produktion dieses Unternehmens. Gegen- 
wärtig befinden sich von der Gesamtzahl von 1582 410 
Spinden der ganzen polnischen Baumwollindustrie 
ausserhalb des Kartells „Zawiercie“. das 80 712 Spin- 
deln repräsentiert, und auch „Żyrardów“ mit 36516 
Spindeln, so dass insgesamt im Kartell etwa 95 Pro- 
zent der Spindeln vertreten sind („Zyrard6w“ abge- 
rechnet). 

Die Aussenseiter sind dem Kartell mit dem Vor- 


‚behalt beigetreten, dass das Industrie- und Handels- 


ministerium demnächst ihre besonderen Wünsche prüft. 
Dieser Vorbehalt kann aber nicht zu neuen Schwierig- 
keiten im Kartell beitragen, da die Ungültigmachung 
der Deklaration durch rgendwelche der Firmen dieser 
den freiwilligen Beitritt zum Kartell im Laufe von 
6 Monaten unmöglich macht und zugleich in bezug auf 
diese Firmen Repressalien in Gestalt der Zollzahlung 
für importierte Baumwolle Anwendung finden könnten. 

Die Denkschrift, die von den interessierten Firmen 
dem Präsidenten Klarner zur Entscheidung durch den 
Minister Prystor unterbreitet wurde, weist auf die 
Notwendigkeit hin, das Clearing auf solche Grund- 
lagen zu stützen, dass die Regelung der Inbetrieb- 
setzung und die Einschränkung der Zahl der laufenden 
Spindeln in stärkerem Masse anf Opfer von seiten der 
grösseren Unternehmen gestützt würden. Die Aussen- 
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Dekadenausweis der Bank Polski. 


Aktiva: 

Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 

a) deckungsfähge 

andere and 
Silber- und Scheidemünzen . 
Weed X E E 
Lombardforderungen . . . 
Effekten für eigene Rechnun 
Effektenteserve i.. a 
Schulden des Staatsschatzes 
Immobilen 
Andere Aktiva. s e ie s 
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Passiva: 
GCC RE 
Reservefonds; 1 SALANT RARS 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung . . 
x Konto für Silbereinkauf . . 
d) Staatlicher Kreditfonds . . . 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
Notenümlau f „ AER a 
Sonderkonto des Staatsschatzes 
Andere Fh, 0 ee 
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Der vorstehende Ausweis zeigt eine Steigerung des 
Goldbestandes (um 81 175 zł) und der deckungsfähigen 
Devisen (um 10 Millienen Złoty), während nicht 
deckungsfähige Devisen eine Verminderung um 1,3 Mil- 
lionen erfuhren. Auch das Wechselportefeuille hat 
sich verringert (um 9,8 Millionen Zloty). ebenso der 
Bestand an Lombardforderungen (um 2,7 Millionen Zt.), 
sowie die übrigen Aktiva (um 1,5 Millionen Złoty). 


Der Banknotenuimlanf hat eine erneute Schrumpfung 
um 59,8 Millionen Zloty aufzuweisen. während die 


10. 5. 31. 20. 5. 31. 
Ma 485 727 857.86 485 809 032.92 
Dt 81 715 741.90 81 715 741.90 
„Bea 229 640 475.58 239 683 359.20 
EN 103 181 779.82 101 832 949.38 
Re 22 957 493.01 22 978 374.09 
EL 532 051 876.92 592 185 048.85 
DR 74.001 350.01 71.220 768.39 
9 90 11 923 293.40 12.072 566.84 
NPI 91 682 781.33 93 595 281.33 
RR 20 000 000.— 20 000 000. — 
a 20 000 000.— 20 000 000.— 


148 985 005.32 
1 821 867 654.60 


147 445 056.40 
1 818.538 179.32 


Rn RN 150 000 000.— 150 000 000,— 
rs 114 000 000.— 114 000 000.— 
n 31 133 820.25 50 699 344.27 
3 a 202 653 266.41 
ea an 13 000 000.— 
a 21 968.19 
n 9504 311.68 
N 1201 901 890.— 1142 064 780.— 


184 563 481.12 136 594 508.77 
1 821 367 654.60 1818 538 179.32 
sofort fälligen Verpflichtungen um 54,4 Millionen Ztoty 


gestiegen sind. > 

Die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes und 
der sofort fälligen Verpflichtungen ist aut 42,02 Pro- 
zent gestiegen und beträgt 10,02 Prozent mehr als 
das statutenmässige Minimum; die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) ist ebenfalls gestiegen und beträgt 
56,93 Prozent, d. h. 16,93 Prozent über Minimum. Die 
reine Golddeckung des Banknotenumlaufes allein be- 
trägt 49,69 Prozent. Diskontsatz 7% Prozent. Lombard- 
zinsfuss 8% Prozent. 


seiter haben sich zur unbedingten Annahme der Ent- 
scheidung des Industrie- und Handelsministers ver- 
pflichtet, die ‚nach Einholung des Gutachtens des Prä- 
sidenten Klarner, sowie der Industrie- und Handels- 
kammern Lodz. Warschau und Sosnowitz getroffer 
werden wird: 

So ist die Angelegenheit der Bildung des Spinnerei- 
kartells im Wege einer freiwilligen Verständigung der 
interessierten Firmen, ohne zum geplanten Zwang 
greifen zu müssen. günstig gelöst worden. Ein Zwang 
wäre nach Ansicht der Interessierten vielleicht nicht 
das geeignete Mittel für eine vollkommene Normic- 
rung der: Verhältnisse in der Baumwollindustrie ge- 
wesen und würde der Regierung eine gewisse Ver- 
antwortung für die Lösung einer ganzen Reihe bedeu- 
tender Probleme auf dem Gebiete der Lohn- und 
Preispolitik auferlegen. Auch aus diesen Gründen ist 
die Bildung eines freiwilligen Kartells als günstiges 
Moment zu betrachten, das davon zeugt. dass im 
letzten Augenblick das Bewusstsein von der Notë 
wendigkeit einer planmässigen Wirtschaft in diesem 
Industriezweige gesiegt hat. 


Fiasko der Weizen- 


Konierenz 


Man ist befriedigt, dass ein offener 
Bruch vermieden werden konnte 


Die auf der letzten Sitzung der internationalen Kon- 
ferenz der weizenimportierenden Länder angenommene 
Entschliessung enthält kaum eine praktische Lösung 
der Weizenkrise. In dem Schlussmemorandum wird 
die Krise als eine Auswirkung der allgemeinen Wirt- 
schaftsdepression und der Ueberproduktion von Weizen 
bezeichnet. 

Der Teil der Entschliessung, der eine Beschränkung 
der Anbauflächen in solchen Ländern, in denen dies 
möglich ist, empfiehlt, stellt ein Kompromiss des 
amerikanischen Standpunktes mit dem der Russen dar. 

Der einzige konkrete Beschluss der Versammlung 
ist die Einsetzung eines ständigen Komitees in London 
In ihm werden alle weizenimportierenden Länder 
durch je einen Delegierten ve sten sein, der durch 
die Regierung des betreffenden Landes ernannt wird. 
Die Leitung bleibt weiterhin in Händen des Vor- 
sitzenden der soeben beendeten Konferenz, Fergusen 
Die Hauptaufgabe des Ausschusses . wird die Vor- 
bereitung einer eventuell zu einem späteren Zeitpunkt 
einzuberufenden neuen Vollkonferenz sowie die Auf- 
stellung ihrer Tagesordnung sein. 

Ferner wird der Ausschuss bestrebt sein, „unan- 
gemessene Schwankungen am Weizenmarkt zu ver- 
meiden“, um auf eine reibungslose Verteilung der Vor- 
räte hinzuwirken. 

In einer Pressebesprechung nach. Schluss der Voll- 
konferenz betonte Fergusen ausdrücklich das gute Ein- 
vernehmen, das während der ganzen Zeit unter allen 
Delegationen geherrscht habe. Die Tatsache, dass 
ein offener Bruch vermieden wurde, kann immerhin 
als einigermassen befriedigend bezeichnet werden. 
Ferner ist die Herstellung eines dauernden persön- 
lichen Kontaktes zwischen den exportierenden Länderr 
nicht zu unterschätzen. 


Märkte 


Berlin, 26. Mai. "Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Roggen 
202—204, Futter- und Industriegerste 227—242, Hafer 
193—196, Weizenmehl 33.25—38.75, Roggenmehl 26.75 
dis 28.50, Weizenkleie 15—15.25, Roggenkleie 14.50 
bis 14.75. Viktoriaerbsen 26—31, Puttererbsen 19—2t, 
Ackerbohnen 19—21, Wicken 24—26, blaue Lupinen 
15—16.50, gelbe Lupinen 22—27, neue Seradella 68—74, 
Fapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14—14.20, Trocken- 
schnitzel 8.20—8.30. Soya-Schrot 12.50 13.60. Han- 
dels rechtliches Lieferungs geschäft. 
Weizen: Mai 286.50; Juli 292—291.50; September 246 
bis 245,50. Roggen: Mai 209 und Brief; Juli 200.50 
bis 200 und Brief; September 189—188.50. Hafer: 
Mai 200; Juli 205—204.25; September 174. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 27. Mai 1931. 

Auftrieb: Rinder 620, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1600 
Kälber 508, Schafe 150, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2878. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt. 2106116 
jüngere Mastochsen bis zu 


3 Jahren „un sen anne Hann nn 0“ 96—104 
2 ältere De B B—[ MQ 23332 86—92 
) mäßig genäbrte . . 6476 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 100-106 
b) Mastbullen „.......eoseseon.s 90-96 
7 gut genährte, Altere 76—86 
) mäßig genährte 6272 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 98—106 
8 en ae ae new BEIGE 
ER genährte .... .oohissssseades 7478 
) mäßig genährte seiner KO 
Färsen: ; 
a) vollfleischige, tusgemästete . 106—118 
8 Mester „ , 20-04 
e gut genäbrre 9 * 2 . B6—H 
) mäßig genährte 7076 
Jungvieh: 
a gut genäbrtess 6472 
b) mäßig genährtes 60—64 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 84—90 
8 Mastkälber G—ͤ—kn B B B nnne 74—82 
c) gut genähr re 64-70 
dì) mäßig genährte 60-62 
Schafe: 
a) vollfleischige, „usgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel . 130—140 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschäfe sie areas ũẽ)b 110-120 
Cj: gut genähr te 6084 
alte Mutter schaffe - 
Mastschweine: 
v vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht. .......2.. er... 106—110 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wich! ..... 98—104 
2) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewichkkt 88—94 
u Fleischige Schweine von mehr als 
BIER ( a ee ee . 80-86 
» Sauen und späte Kastrate „.. 80-9 
Bacon- Schweine 38892 


Marktverlauf: normal. 


Handels > Handelszeitung des Posener Lageblatts aes Posener Tageblatts 


Getreide, -Pose n, 27. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station Poznań 
Transaktionspreise: 
Roggen Ido 2 28.75 
Roggen 15 too AN i 28.50 
Richtpreise: 

Feen NE E EE 33.50 — 34.00 
Roggen ER EEE . 28.25 28.75 
Mahlg erste 227.00 28.00 
Futterhafer ..... sense nee 80.00-81.00 
Roggenmehl (65%) è U.. . 43.25 — 44.25 
Weizenmehl (65%) è V)) 53.00 56.00 
Weizenkleie Se seo 1.00 —22.00 
Weizenkleie (dich)... 22.50 — 23.50 

oggenkl eie 23.50 — 24.50 

elderb sen . 33.0034. 00 
Viktoriaerbs en . . 38.00 — 42.00 
Blaulup inen . . 26.00-28.00 
Jelblupi nen . 34.00 — 38.00 
Buchwel zen . 42.0044. 00 
Roggenstroh, gepresst „20... 3.40—3.80 
Heu, lose ee este 20.00-10.00 
Heu, gepresst. 11.00 12.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 45 to., Weizen 75 to., 
Gerste 45 to. 


Getreide, Warschau, 26. Mai. Notierungen der 
Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Maritpreise für 100 kg in Złoty, Parität 
Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 29.50—30.50, 
Weizen 35—36, Einheitshafer 31.50 — 32.50. Grützgerste 
28—28.50, Weizenluxusmehl 64—74, Weizenmehl 4/0 
59—64, Roggenmehl 46—48, mittlere Weizenkleie 22 
bis 23, Roggenmehl 23.50—24, Leinkuchen 31—32, 
Rapskuchen 26—27, Feld-Speiseerbsen 32—35, Viktoria- 
erbsen 40—45, Saatwicke 42—45, Blaulupinen 23—24, 


gelbe 32—34, Speisekartoffeln 9.50--10.50. Geringe 
Umsätze bei behaupteter Tendenz. 
Produktenmarkt, Berlin, 26. Mai. Neugetreide 


stärker angeboten und schwächer. Nach ruhigem, aber 
stetigem Vormittagsverkehr zeigte die erste Pro- 
duktionsbörse nach den Feiertagen ein schwächeres 
Aussehen. Infolge der vorzüglichen Witterungsverhält- 
nisse trat das Angebot von Getreide neuer Ernte 
stärker in Erscheinung, und die Preise gaben am 
Effektiv- und Lieferungsmarkte um 1 bis 2 Mark nach. 
Das Offertenmaterial von Weizen und Roggen zur 
prompten Lieferung bleibt mässig, und die Forde- 
rungen sind wenig nachgiebig; auf der anderen Seite 
besteht aber auch nur vorsichtige Kauflust der Mühlen 
infolge des völlig ungenügenden Mehlabsatzes. Am 
Lieferungsmarkt waren die Maisichten unter einigen 
Deckungen behauptet, zumal die besichtigten Weizen- 
partien zum grössten Teil von unbefriedigender Ouali- 
tät waren und den Andienungsvorschriften nicht ent- 
sprachen. Weizen- und Roggenmehle sind zu wenig 
veränderten Preisen angeboten, werden aber nur für 
den notwendigsten Tagesbedarf gekauft. Im Hafer 
liegt mehr Offertenmaterial vor, und hei Zurück- 
haltung der Käufer sınd die Provinzforderungen nicht 
durchizuholen; der Lieferungsmarkt setzte bis 3 Mark 
niedriger ein. Gerste still. 


Danziger Börse 
Danzig, 26.Mai. Keichsmarknoten 122.32, Dollar- 
noten 5.14, Zlotynoten 57.582, Scheck London 24.99%. 
Am Devisenmarkt waren heute Reichsmarknoten mit 


122.20—44 notiert, Dollarnoten 5.14, Zlotynoten 57.53 
bis 64, Scheck London 24,99%. 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige 
Tage hindurch frühmorgens ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. In Ap. u. Drog. erh. 
— — ——————— trèͤ—2êU 2 
Liſſa 


2 Tinbrüche amerften Pfingſtfeier⸗ 
In die am Ring gelegene Wohnung des 
r A her A Maciejewſti drangen vermittels 
Nachſchlüſſeln Diebe ein und ſtahlen, nachdem ſie 
die ganze Wohnung nach Geld durchſucht hatten, 
kleinere Wertgegenſtände in einem Geſamtwert 
von etwa 100 Zloty. Sehr lohnend für die Die⸗ 
besbande war ein einbruch in die Dachkammer 
des Herrn Sanitätsrats Dr. Scher bel. Hier 
nahmen die Diebe verſchiedene Stoffe, Gobelins 
und andere Sache, deren Geſamtwert der Ge⸗ 
5 — mit annähernd 500 Zkoty bezeichnet. 
. angeſtellten Bemühungen der Kri⸗ 
tet ift es bereits am nächſten Tage ge- 
lungen, drei der Einbrüche dringend verdächtige 
* feſtzunehmen. 


Gofins 

Ausflug des Kirchenchors. Der 
hieſige Kirchenchor machte am vergangenen Sonn⸗ 
tag einen Ausflug nach dem Garten⸗Etabliſſement 
des Herrn Grabſch in hier bei Punitz. 
Die Sängerinnen und ger, Mitglieder un 
Freunde von Goftyn und Umgegend fowie der 
bekannte Mandolinenklub von Kröben waren 
PH ai erſchienen. Es war ein felten 
chöner Tag im Mai. Dieſer Ausflug kann als 
gelungen onet werden, wofür alle Teil- 
nehmer den rer, der Gemeindeſchweſter Alma 
und Fräulein Ruth Werner nochmals hier 
beſtens danken. 


Oſtrowo 


x Schnaps und Revolver. In der Nacht 
vom 22. zum 23. wurde in die Gaſtwirtſchaft des 
Herrn — 5 0 in Maganowo eingebrochen. 
Als Mroſzyn i den Lärm hörte, ſtand er auf und 

in die Gaſtwirtſchaft. Er konnte gerade noch 
Ei tellen, daß drei 8 bei der Arbeit 
waren, als auch ſchon Revolverſchüſſe fielen, und 
ſich die Diebe -$ dem Staube machten, nicht ohne 
einige Flaſchen Schnaps mitgenommen zu haben. 


Wreſchen 


x Shadenfeuer. In Strzalkowo brannte 
he a t des Landwirts Feliks Bartkowiak 
nieder. Das Wohngebäude mit dem Inventar war 
nicht mehr zu retten. Der Schaden in Höhe von 
et plot wird nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeck 


Virſitz 


d. Arbeits vermittlung für Arbeits 
lofe. Der Kreisausſchuß hat durch beſondere 
Rundſchreiben die Arbeitgeber aufgefordert, jede 
frei werdende Stelle und jede Benötigung von 
Arbeitskräften ſofort bei einem dafür ſpeziell ein⸗ 
gerichteten Referat der Arbeitsvermittlung zu 
melden. Bei Zuwiderhandlungen wird eine Strafe 
bis 3000 Zloty angedroht. Jede freie Arbeitsſtelle |1 
ſoll innerhalb drei Tagen dort gemeldet werden. 


(Schlusskurse) 


Notiörangen in in o 


870 
5% 
10% 
6%, 
80 / le 
707 
8% 


3% Oblig. d 3t Poseo (100 C. 0 „. J. 1926 


8%, 


4% Konrertierungs 
80% Amortisations- 


Noti 


6% Rogg 


3% K 
357 


4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. 40% Me 
31½ n. 4% Pos Pr. Obl mo Stem 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser“ 


4% 
o, 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


4 5. 28 8. 
staatliche Goldanleihe (100 G.-z1) 
n (100 2 
Eisonbahnanleibe (100 G.-Fr.) 
Dollaranleibe 1919/20 100 Dollar) 
Pfandbr der staat! Agtarbk (100 C. -t) 
Wobn Oblis d. St Posen 100 Schw.-Fr.) 
Oblig. d St Posen (00 Cat . J. 1929 


18, 500 47 306 


92.106 92.006 

Dollarbrıiefe der Pos. Landschaft (1 D.) 0105 + 9100 + 
fand d. P. Ldech. (100 zt) 36.50B 

Beltarnfandbriefe 

je Stäck 

der Pos. Ldach. (1 D.-Zentner) 

Posener Vorkr. Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

lọ Posener Vorkt Prov -Oblig (1000 Mk.: 


N 17. 400 


? 11000 Mk.) 
(5 Dollar) 
Prämien Iorestierungsanleihe (100 C.- 


8% Hypothekenbriefe í 


Tendenz: unverändert, 


Industrieaktien_ 

27. 5. 26. 5. 27. 5. | 26.5.5 
Bank Polski — — | Hartwig C. Er z 
Bk. Kw. Pot. — — | H.Kantorowier 2 — 
Bk. Przemysł. — — | Herzf. Victor. 6.00 16.00 4 
Bk. Zw. Sp. Z. = — Lloyd Bydg. er PR 
P. Bk. Hand). ues — Luban — A 
P. Bk. Ziemian) ~ — | Dr. Ro opis May — = 
Bk. Stadthagen — — Milyn Wagtow. - jæ 
Arkona — — Mlyn Ziem. — En 
Browar Grods.| — — | Piechein — =æ 
Browar Krot. — — Ptötno = — 
Brzeski-Auto — — | P Sp. Drzewna — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — Sa Tri - — 
Centr. Skör — — Unja — 140.00-+ 
Goplana — z Wyte. Chem. — — 
Gródek Elektr. — — Wyr. Cet. K rot. — — 
Cukr. Zduny = Zw.Ctr. Masz. - . 

Tendenz: unverändert. 

G = Nachfrage. B = Angebat. + = Geschäft, * = ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau. 26. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.914, Goldrubel 4.725, Tscherwonetz 
0,35 Dollar. 


Industrieaktien 


26. 5. 22. 5. | 26. 22. 

Bank Polski 124 00) 124.00] Wegiel 25.00) -= 
Bank Dyskont. _ — Nafta — = 
Bk. Handi. i. W. — Polska Nafta — 
Bk. Zachədni 62.5 | 62.50 | Nobel-Stand. = - 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski z == 
Grodzisk — — Lilpop 18.00 — 
Puls — — Modrzejöw 5.90 — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Orthwein — > 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — 36.50 
Elektryeznose — — Parowozy 4 
P. T. Elektr. 5 =~ Pocisk ag F 
Starachowice 8.75] — Rohn - - 
Brown Boveri = er Rudzki +> 
Kabel 73 Fr Staparköw = =; 
Siła i Swiatlo 40.10 — Ursus i 
Chodorów ei Zieleniewskt * > 
Czersk — 2, Zawiercie 2 
Czestociee - — 3 er } 
23 = He - Jablköw an ? 

icbałów — = 55 dykat x 7 
Ostrowite = a ee 63.00 
W. T. F. Cuk tu F er Herbata 
Firley - 27 Spirytus > = 
Łazy pe — Zegluga = 
Wyaoka = p> Majewski 8 vi 
Sele Potasowe - — Kijewski s sa 
Drzewo 2 ar Mirków Zi 

Tendenz: uneinheitlich, 


Man hofft dadurch die Arbeitsloſigkeit zu beheben. 


Allerdings hat man nicht berückſichtigt, daß, wenn 


eine 


Arbeitsſtelle frei wird, dieſe meiſtens aus 


allgemeiner Wirtſchaftsnot heraus unbeſetzt bleibt. 
Es wäre alſo wohl ratſamer, aunädft afür zu 
forgen, daß die ſchwer daniederliegenden Berufs». 


ſchichten wieder normal arbeiten können. 


d. 
pla 


Zur Bekämpfung der Maikäfer 
ge. Die e alte fordert durch den 


Gemeindevorſteher zu emſiger Sammlung von 
Maikäfern und Engerlingen auf. Aus einem be⸗ 
ſonderen Fonds werden je nach der Zeit der Ab⸗ 
lieferung bis 10 Groſchen pro Zentner für die 


abge 


lieferte Menge bezahlt. Die Maikäfer ſollen 


gebrüht und getrocknet angeliefert werden und 
werden dann als Schweinemaſtfutter oder Kom⸗ 


poſt 
Scha 


verwertet. Auf dieſe Weiſe hofft man die 
dlinge von Feld und Flur energiſch zu be- 


kämpfen. Nebenbei ſei noch bemerkt. daß man in 
dieſem Jahre bei uns noch keine Maikäfer ge- 
ſehen hat. 


Aletzto 


0. 


Feuerwehr. 


Feuerwehr ijt es endlich gelungen, die jhon längſt 
notwendige zweite Spritze durch Vermittlung der 


Stadt: und Kreisbehörde zu erhalten. 


Geſtern 


wurde auf dem Marktplatze bei den Klängen einer 
Muſiktapelle und unter Beteiligung der halben 
Stadt eine Probe mit der neuen Spritze nor- 
genommen, die zur Zufriedenheit ausfiel. 


P 
Der 
bei 


— — 


Wochenmarkthbericht 
ofen, den 27. Mai, 9 Uhr vormittags. 
heutige Wochenmarkt am Sapiehaplatz halte 
prächtigſtem Maiwetter und einer Hitze, 


welche in den Hundstagen nicht größer ſein kann, 


einen regen Beſuch aufzuweiſen. 


er lebhaften 


Nachfrage nach jungem Gemüſe konnte in jeder 
Weiſe Rechnung getragen werden, da das Ange⸗ 


bot ſehr reichlich war. 


Die Preiſe für Tafel⸗ 


butter betrugen 2,50—2,60, für Landbutter 2,40, 
Weißkäſe 0,50, für das Liter Sahne zahlte man 
2,20—2,30, für Milch 0,28, für eine Mandel Eier 


1,40—1,50 Zkoty. 


lang 
für 


diesch 


Auf dem Gemüſemarkt ver⸗ 
te man für ein Bündchen Mohrrüben 0,40, 
ein Bündchen Kohlrabi 0,70—0,80, für Ra⸗ 
en 0,10—0,15, ein Pfund Suppenſpargel 


koſtete 0.305 0,40, der beſſere 0,50—0,60, ein Pfund 


Rhabarber 0.20 0.25, 
Gurke 0,90--1, 
Kopf Blumenkohl 0,50 — 1,10, 
toffeln 0,06, ein Bund rote Rüben 0,20--0,2 


ein 


Spinat 0. 20- -0,40, eine 
ein Kopf Salat 0,10—0,20, ein 
ein Pfund Rar. 


25; 


ebot 


Pfund Aepfel ſtete bei 1 An 


p 


1,60, pfu Pfund Stachelbeeren 0,80—1, eine d 
fine 0,80—0,90, eine Zitrone 0, 0: 20, das 
Backobſt 1.201 40 Zkoty. Geflü el wurde P: 


5 


Die 


ößerer Zahi angeboten, die Nachfrage war im 
erhältnis zu derjenigen auf dem Fleiſchmarkt 
. 


Für ein Paar Tauben forderte man 
für eine Ente 4—5, ein Huhn 4 Stoty. | 
Preiſe auf dem Fleiſchmarkt maren folgende: 


Schweinefleiſch 0,90—1,50, Hammelfleiſch 1,30 bis 


1,60, 
1.30, 


cherf 


Rindfleiſch 1.101,50, Kalbfleiſch 0,90 bis 
Kalbsleber 1,80, Schweinsleber 1.20, Räu⸗ 
ripet 1.50, roher Speck 1,10, Schmalz 150 bis 


Der hieſigen freiwilligen | T 


Fest rerzinslicne Werte 


77J77CãĩV VASE KETTE GERINGE TER SEE "paniere_ 


22. 5 27. A > 41 > 
510 
5% Staatl. Konvert. Adleibe (100 st) 4835 | Dt. R.-Bahn 86.00; 85.75 | Ges. € e Uns 92.10 | 7 
60% Dollar. Anleihe 1919720 (106 Dollar) 72539] 71.00 ne í. erhebe 42.0, = — 8 175 ETER 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 el) 165 10 23 1 9223 15 so) 47.50 = ER 15125 mi 
7% Eisenbah:änleibe (100 G-r) SEN rrira E e E Harpen 19 
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der Beurteilung der Tendenz sind allerdings die in 
den Kursen enthaltenen Reports zu berücksichtigen. 
Auf einigen Märkten kam immer noch etwas Ware 
heraus, die aber, da bei der Spekulation Deckuiigs- 
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leudenz: etwas berubigter. 


——— 
Sämtliche Börsen- und. Marktnotierungen sind ohne, 
Gewähr. 


Die Uebungsſtunden des „Gemiſchten Chors“: 
Poznan werden von jetzt ab in den Räumen des 
V. D. H., Evangl. Vereinshaus, II Treppen, ab⸗ 
gehalten. 

Die Mitglieder ſowie ſangesfreudige Damen 
und Herren werden gebeten, jeden Donnerstag 
pünktlich um 8 Uhr zu erſcheinen. 

—— 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

Teatr Wielt, 
„Caſanowga“. 
„Die Zirkusfürſtin“. 
„Iris 


Mittwoch: 
Donnerstag: 
Freitag: i 
Teatr Politti. 
Mittwoch: „Silveſternacht“, (Letztes Gaſtſpiel des 
Anton Fertner.) 
Donnerstag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
85 reitag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Teatr Nowy. 
Mittwoch: „Matrikel 33“. 
Donnerstag: „Die Penne“. 


Kinos: 
Apollo. „Hinter dem Ozean“. (%5, 147, 149 Uhr.) 


(Sztuba.) 


Coloſſeum: „Der Rächer des Sanjes Duane“. 
(Tenfilm.). (5, 7.9 Uhr.) 

Metropolis: „Die Königin der Sklaven“ (5, 7, 
9 Uhr) Í 

Odeon: „Der geinllene Engel“. (5. 7, 9 Uhr) 

Renmijjance: „Die Republik der Piraten“. (055, 
6, 8. 9 Uhr.) 

Stonce: Der Weg ins Paradies“. (Die Drei 


von der Tankſtelle.) (65. 7. 9 Uhr.) 
Wilſon: „Am Pranger der Schande". 
—ůůů— 


Metterkalender 


der Bojener Wetterwarte für 
mittwoch den 27. Mai 


5, 7, 9 Uhr.) 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
a 175 Grad Celſ. Südoſtwinde. Barometer 759. 
eiter, 


Geſtern: Höchſte Temperatur 
drigſte 15 Grad Celj. 


Wettervoransinge für Donnerstag, den 28. Mai 


Noch leine Aenderung des beſtehenden Wit⸗ 
terungscharalters. Märmegemitter nicht aus. 
geſchloſſen. Schwache Winde. 


29 Grad, nie⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. Mittwoch. 27. Mai, 
+ 1.67 Meter. 


Zloty. Auf dem gil chmarkt waren Angebot 


185 achfrage nicht a 


Karpfen koſtete 2,20, 95 
bis 2 Karauſchen 1,50 


s 


0.80—1 Zlotv. 


groß. Ein Pfund 
2 2,20, Aale 1,80 
leie 1,60, Weißfiſche 


1 >| N 
2 il j 


een a a a ͤ aaa . — 


Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht — — — 


Ostdevisen. Berlin, 26. Mai. Auszahlung pos 
47.05-47.25 (100 Rm. = 211.64—212.54) Auszahlung 
Warschau 47.05 47.25. Auszahlung Kattowitz 47.05 vie 
47.25; grosse polnische Noten 46.825—47.225. 


Rundfunkeche 


Rundfunkprogramm für Freitag, fi 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Jer 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat⸗Berich i 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Land 
ſchaftliche Berichte. 17.30: Italieniſcher Syrah 
unterricht. 17.45: Orcheſterkonzert. 19.157 „Silo! 
Rerum“ — Neuigkeiten. 20: Beiprogramm. 20% 
Von Warſchau: Sinfoniekonzert. Danach Mi 
Berichte, Sport: und Polizeinachrichten. Anih! 

ßend: Tanzmuſik aus der „Cukiernia Noma“. . 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert bitte 
rg 11.35, 13.10 und 13.50: latte 

15.20: Stunde der ee (Hausfrauenbund 


den 29. gioi 


lau). 15.45: Das Buch des Tages. 16: giene: 
16.30: Aus dem Kaffee „Vaterland“, Bresta 
Unterhaltungsmuſik. 17.30: Zweiter landwi 


Den 


ſchaftlicher Preisbericht. Anſchließend: Dem n 


ker und Dichter Rudolf Pannwitz. Zu ſeine 
50. Geburtstag. 19: Wetter für die Landwirtſchal 
Anſchließend: Johann Strauß. Heitere Aben 
muji (Schal Üplatten). 20: Komödie in Schleſt 
Aus der Frühzeit des deutſchen Dramas. Die 
liebte Dornroſe, von Andreas Gryphius, in ein 
Nahmen für den Funk bearbeitet von 
Milch. Spielltg.: Dr. Franz Joſeph Engel. 
jtfal. Ltg. Ernſt Prade, 21.10: Abendberichte ( 
21.25: Von Berlin: Anton Bruckner. 22.20: Da 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung 
Königswuſterhauſen. 12: Die Ballade in 1 
und Wort (Schallplatten). 14: Von Berl 
Schallplatten. 15: ie eg mung 16: 1 
gogiſcher Funk. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 
Volkswirtſchaftsfunk. 18.30: Hochſchulfunk. 9 5 
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für die Aerzte. 19% 
Die Welt des Arbeiters. 20: Bilder vom hen 15% 
Rußland (IV). 20.25: Von Hamburg: „Briga 
Vermittlung“ (Hörſpiel). 21.25—0.30: Uebe 20. 
ung von Berlin: 21.25: Anton Bruckner. 227 
Kachrichten. Anſchließend bis 0.30: Aus 
Femina: Tanzmuſik. 


nd 
7 
j 


Zmwangsverifeigerung 
em. Freitag, den 29. d. Mts., vormittag 
11 Uhr im hieſigen Amtsgerichtsge bäude. À 
lenſtr. 2 (ul. Miynifa), das in Steſzewo, sollen 
straße 57 (ul. Koscianſka), gelegene Hausgru 
ſtück. (Eingetragen im Grundbuch Stadt 
Ijewo, Vand III, auf den Namen Stani 
rukicki, Bäckermeiſter, und deſſen Ehefrau 
geb. Bolinſta.) un‘ 
Donnerstag, den 28. d. Mts., vormittags 11 
auf dem Hofe der Speditionsfirma Hartwig, igi 
Towarowa: 24 Herrenmäntel. 15 Herrenand iit 
36 Damenmäntel, 19 Damenbluſen, 70 gort 
Schuhe, 54 Ballen Stoffe. 15 Paar Hojen, 
Leiter, 7 Stühle, ein Tiſch und eine Ladeneint ein 
tung. — Außerdem kommen zum Verkauf: ein 
Liegeſofa, eine Schuhmachermaſchine und 
Kleiderſchrank. 


E. 


1 


kithne wurde, jo traten Kursverluſte von 7 bis 
dent ein. Die Stimmung war panit: 
„18 Auch hier dürften politiſche Ein: 
üſſe mit im Spiel geweſen fein. 
lücezeichnend ift eine Nachricht, die der der eng: 
der en Regierung naheſtehende „Daily Herald“ 
breitet. Das Blatt kündigt an, daß der deut: 
En Regierung ein Zweimilliardenkre⸗ 
ai zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Von 
ſeubsebender Seite wird ſeſtgeſtellt, daß deuticher: 
In von einem ſolchen Plan nichts bekannt 
Kan: Es ijt auch ofſenſichtlich, daß die deutſche 

gierung weder daran denkt, ſich die Zollunion 

kaufen zu laſſen, noch daß ihr mit einem 
p dit gedient ijt; denn nur eine Nen: 
in lung der Reparationsfrage 
er die notwendige Entſpannung in der 

tſchen Wirtſchaftslage herbeiführen. 

2 —— 


Brief des Miniſters Curtius 
an Jalefti 


Berlin, 27. Mai. (Eig. Telegr.) 
Wat Völkerbundsſekretariat gibt bekannt, daß 
Ber Curtius an Zalejti auf deſſen 
Mie geantwortet habe. Bekanntlich hat 
an dilter Zaleſti nach der Debatte über Danzi 
darii urtius ein Schreiben gerichtet, in dem er 

1 ber beſchwert, daß der Neichsaußenmini⸗ 


3 in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
nenn wie Polen, zur Förderung der Ruhe er: 
de 


0 


Völterbundstagung beide Seiten, ſowohl 
t hat, ohne ſich vorher mit ihnen ins Ein⸗ 
hepp men zu jegen. Minijter Curtius hat nun: 
tiefe in ſeinem Antwortſchreiben darauf Hinge- 
ub daß er als Barligender der Völker⸗ 
tnp agung fich alle ühe gegeben habe, 
he artetiſch zu ſein und ſich keiner Ueber⸗ 
ispat dieſes Grundjaşes bewußt jei. Er könne 
de Ib den Proteſt Zaleſtis nicht aner ken⸗ 
tie und werde feinen Brief den anderen Mit: 
dern des Völlerbundsrates mitteile n. 
` —— 


Beurlaubt 


cen zufolge iſt der erſte Stellvertreter 
hipj CDe s des Flugzeugdepartements im Kriegs⸗ 
Ur ſtertum, Oberſtleuknant Auzminffi, in 
den ud gegangen, von dem er nitt mehr auf ſei⸗ 
Ide Boj en zurückkehren ſoll. Als Nachfolger wird 
. Sendorek aus Poſen genannt. Oberſt 

yſki jol zur Diplomatie übergehen. 


Briand bleibt 


Berlin, 26. Mai. 
hitem Berliner Abendblatt wird aus zuver⸗ 
nge Quelle berichtet, daß Briand fih end: 
ti a5 entſchloſſen habe, ſein Rüdtrittsgejum zu : 
&,,önsichen Amtlich ſoll dieſer Entſchluß 

ands nach dem Miniſterrat bekanntgegeben 
über h in dem der franzöſiſche Außenminiſter 
dir e letzte Genfer Tagung Bericht erſtatten 
Balen Briand ſoll feinen 4 85 erſt gefaßt 
te R, nachdem der ſcheidende Präſtdent D o u- 
dm, Sne wie auch der kommende Don mer ihn 
u ei Ze t 6 > 

and n agen könne, nkrei 

. iſtiſchen Politik DR 


—— 


denderung des Berſailler diklales 


Frankreich Kriegsminiſter für 
gr. möglich 

lasten iter Maginot hielt bei dem 
Arens nkett der vom belgiſchen Verband der 
Yan verletzten und ehemaligen Frontkämpfer in 
der „abgehaltenen Jahrestagung eine Rede, in 
„. u. a. ausführte: ; 
vg 


ton da 


Un: 
y en, ijt, daß die Verträge, nach denen das neue 
lagen revidiert werden können, nach 


ei 
tlelaitiger Revifionen bilden, die einer Verletzung 


‚(C¶ QOQm mimiiuMH2DB2:H : 1!„!˖/ññũ!Viä nu sr er 


die legten Telegramme 


Jnſaſſen einer amerikaniſchen Jacht 
ertrunken? 


Neuvork R £ 

27. Mai, (R.) Es wird befürchtet, daß 
Ni njajjen der Jacht Ses Fox“, die während 
lde nendes im Sund von Long Island 


tite und nicht zurückkehrte, den Tod gefunden 
N ia" Serien, e ie die 
r jungen Frau a er „von 

landen glaubt, \ daß fie RG an Bord Ser Jacht 


À Milliarden Lire neue italieniſche 
Schatzſcheine gezeichnet 


M, 27, Mai. (R.) Der Ertrag der geitern ab» 
Wal jenen 8 der neuen ienijen 


nd 


i 5 Milliarden Lire geſchätzt und hat da⸗ 
ig: ne i 
digde 


Ueberzeichnung von einer Mil- 
ebracht. Die Konvertierung der in 
ne erbit verfallenden neunjährigen atz⸗ 
na die für die neuen Zeichnungen zur Ein⸗ 
gebracht werden konnten, iſt alſo ſicher⸗ 

Der Ueberſchuß kann laut Emiſſions⸗ 

W N auf die urſprünglich vorgeſehene 4⸗Milliar⸗ 
Mer itihe zu a werden. Nach dem 
danaera · in e Zeichnung ohne jede Stö⸗ 

k 


G 


9 


eine wird von der hieſigen Morgenpreſſe ſuch 


> Pojener Tageblatt = 


Ueberſichtsbild von der Feier; in der Mitte 


Auf der Golzheimer Heide zu Ey wurde 
dem Gedächtnis des von den Stangojen er 


Die Weihe des Schlag eter⸗Nationaldenkmals 


das Denkmal, ein 27 Meter hohes Stahlkreuz. 
am Pfingſtſonnabend ein Ehrenmal enthüllt, das 


choſſenen Albert Leo Schlageter und der 141 Toten des 


Ruhrkampfes gewidmet ijt. An der Feier nahmen über 25 000 Mitglieder des Stahlhelms und an: 
derer nationaler Verbände teil. 


der Religions unterricht in Schwer 


Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet: ; 

„Wir können unſeren Leſern eine freudige 
Pfingſtbotſchaft mitteilen und hoffen nur, daß wir 
und fie in unſerer Freude nicht noch nachträglich 
enttäuſcht werden. f 


Der ſtellvertretende Kreisſchulinſpektor des 
Kreiſes Schwetz, Herr Jozef Jatorſki, hat näm- 
lich, wie uns mitgeteilt wird, den evangeliſchen 
Religionslehrern ſeines Amtsbezirks telephoniſch 
mitgeteilt, daß dort, wo die Eltern unbedingt dar- 
auf beſtehen, den deutſchen Schulkindern evangeli⸗ 
ſchen Bekenntniſſes der Religionsunterricht in der 
deutſchen Mutterſprache zu erteilen ſei. Dieſer 
Elternwille ſollte eigentlich amtlich bekannt ſein. 
Es dürfte im ganzen Kreiſe Schwetz kaum einen 
evangeliſch⸗polniſchen Haushalt geben, und die 
deutſchen Eltern verlangen durchweg nicht nur 
den Religionsunterricht, ſondern auch die anderen 
Schulſtunden in der deutſchen Sprache. Immer⸗ 
hin, den Lehrern iſt die Möglichkeit gegeben, in 
Erkenntnis dieſer Verhältniſſe, die durch den von 
uns gemeldeten Schulſtreik eine beſondere Unter: 
ſtreichu erfuhren, wieder deutſche Religions: 
Unterrichtsſtunden zu geben. Wo das nicht ge⸗ 
ſchieht, müſſen die Eltern zunächſt dem Lehrer, 
dann ſeiner vorgeſetzten Behörde gegenüber, ihrem 
unbedingten Verlangen nach deutſchem Religions⸗ 
unterricht Ausdruck geben. 


Nach unſeren Informationen hat der Kreis: 
ſchulinſpektor von Schwetz außerdem eine neue 
ſchriftliche Verfügung erlaſſen, die nur 
den Schulleitern zugegangen iſt und eine Inter⸗ 
pretation ſeiner erſten Verfügung vom 30. April 
d. Is. enthält. Leider iſt dieſe Interpretation 
der Oeffentlichkeit nicht bekanntgegeben worden. 
Wie uns berichtet wird, ſoll ſie keines wegs 


eindeutig das Verbot des deutſchen Religions- 
unterrichts zurücknehmen. Sie ſpricht wohl davon, 
daß die Schule deutſchſprechende Lehrer 
enangeliſcher Religion, ſoweit ſolche vorhanden 
find, für den Religionsunterricht bei einer gewiſſen 
Anzahl von Kindern zur Verfügung ſtellen ſolle, 
und daraus kann man ſchließen, daß dieſe Lehrer 
den Religionsunterricht auch in deutſcher 
Sprache zu erteilen haben, denn ſonſt wäre der 
Hinweis auf ihre deutſchen Sprachkenntniſſe über⸗ 
flüſſig. Aber die Verfügung ſchreibt nicht aus» 
drücklich den Lehrern den Gebrauch der deut- 
ſchen Sprache vor; das geſchieht nur bezüglich der 
freien Hilfskräfte für den Religionsunter⸗ 
richt, die aus geeigneten Perſonen loyaler Staats⸗ 
geſinnung vorgeſchlagen und vertraglich verpflich⸗ 
tet werden ſollen, ſoweit nämlich keine evangeli⸗ 
ſchen Lehrkräfte mit deutſchen Sprachkenntniſſen 
vorhanden ſind. 3 

Wir betonen ausdrücklich, daß nach unferen In⸗ 
formationen dieſe neue Verfügung des ſtellver⸗ 
tretenden Kreisſchulinſpektors von Schwetz, De- 
ſonders im Zuſammenhang mit ſeiner telephoni⸗ 
ſchen Anweiſung, nur den logiſchen Schluß zuläßt, 
daß die deutſchen Kinder in Schwetz den evangeli⸗ 
jhen Religtonsunterricht fortan wieder in ihrer 
Mutterſprache erhalten ſollen. Das Ziel des 
Schulſtreiks, der ſpontan ausgebrochen war, 
und ſich in ruhiger Feſtigkeit geltend machte, iſt 
damit tar wenngleich es noch ſchöner 
geweſen wäre, in dieſen Pfingſttagen eine über 
alle Zweifel erhabene Zurücknahme der 
Verfügung vom 30. April zu erfahren. Wir 
hoffen, daß das noch geſchieht, damit die deutſchen 
Eltern und Kinder in Schwetz völlig beruhigt 
werden, und damit das Anſehen der polniſchen 
Nation keinen Schaden erleide.“ 


Aus der Republik Polen 


die allpolniſche Jugend 


Nach Meldungen aus Krakau haben am 
Sonntag Beratungen des Oberſten Rates der 
allpolniſchen Jugend ſtattgefunden. 
Während eines Referats des Herrn Moßdorf 
betraten, wie die polniſche Rechtspreſſe meldet, 
ſechs Perſonen mit dem Kriminalkommiſſar Ol⸗ 
carczuk an der Spitze den Saal. Sie nahmen 
vom Tiſch des Präſidiums Tämtlihe Papiere und 
verlangten Ausweiſe. Dann erſchien der 


rung des italieniſchen Geldmarktes vor ſich ge: 
angen. Beſonders erfreulich jei, daß die ita: 
ieniſchen Staatsfinanzen ohne NN r 
ausländiſcher Geldmärkte die Einlöſung der alten 
Schatzſcheine vornehmen können. 


Ein Sowjet⸗Unterſeeboot geſunken 


Moskau, 27. Mai. (R.) Das zur baltiſchen 
rag pareas Unterjeeboot 9 ijt am Freitag 
im 


bu 

aus noch nicht bekannter Urſache nicht wieder an 
die Oberfläche des Waſſers 4 Í 
deres r ag aei irt 
meldete das Unglid. Zwei Flugzeuge, die an 
Ort und Stelle geſandt er * ten Dels 
frede auf dem Waſſer feſt. Hilfsſchiffe ver- 
uchen, das Unterſeeboot zu heben, doch geſtalten 
fi die Rettungsmaßnahmen ſehr ſchwierig, 
da die Tieſe des Waſſers an der Unglücksſtelle 
80 bis 100 Meter beträgt. 


Flugzeugunglück 
Chicago, 27. Mai. A (R.) Ein Flugzen das 
einer hieſigen Tageszeitung gehört, ie w 
Verſuch einen 2000 ⸗Kilometer⸗Rekor 
Belaſtung von 5000 Kilogramm zu überbieten, ab. 
Die vier Inſaſſen wurden getötet. 


ekommen. Ein an⸗ 


I petn im Finniſchen Meerbuſen d 


owjet⸗Unterſeeboot | 8 


mit ne Ponton erſchien 


Polizeikommiſſar Rö zanſki und löſte den Ron- 

reß auf. Zwei Mitglieder des Rates wurden 
eſtgenommen. Die Polizei ſoll ihnen angeblich 
die Aktentaſchen ohne jede Ermächtigung abge⸗ 
nommen haben. In dieſer Angelegenheit fii 
dann der Direktor beim Krakauer Wojewoden 
interveniert, der das Verſprechen abgegeben haben 
Jon dab das Privateigentum zurückerſtattet 
würde. 


Vom Außenminiſterium 


Von weiteren Veränderungen 
Außen miniſterium ijt zu verzeichnen, daß 
die ii enden Geſandtſchaftsräte in Oslo (Mal⸗ 
czewſti) und Budapeſt (Lazarlti, der zwei Jahre 
den abweſenden Gejandten Oberſt Matuſzewſki 
vertrat) zur Verfügung geſtellt werden. 


Anfall auf Nowaczyäſli 

Warſchau, 27. Mai. Von einem Ueberfall auf 
Adolf Nowaczynſti bei einer Vorſtellung im 
„Teatr Polſti“ meldet die Rechtspreſſe. Der 
Ueberfall wurde, dieſer Meldung zufolge, von 
m jungen Leuten in der Pauſe nach dem erſten 
kt ausgeführt. Nowaczynſki erhielt einen 
Schlag gegen das linke Auge, das bereits bei 
einem früheren Ueberfall in Mitleidenſchaft ge 
ogen war. Die Polizei nahm ein Protokoll mit 
drei Angreifern auf, die angeblich Abzeichen der 
ſanierten Organiſation „Legjon Mlodych“ tru⸗ 
en. Nowaczynſti verließ, als das Auge angu- 
ſchwellen begann, die Vorſtellung. 


Hochwaſſer 
1 (Pat.) Der Slucz hat in der 
Nähe des Dorfes Ujscie im Kreiſe Koſtopol zu 
ſteigen begonnen. Gegen 2 Uhr mittags betrug 
der Waſſerſtand 7 Meter über normal. Das Waſ⸗ 
ſer ſteigt weiter. 

Aus 


im 


Luck, 26. Mai. 


| Sowjetrußland it Bauholz am 
geſchwemmt worden, und auf einem bejonders her⸗ 
ein Micha! Win: 


pon g der in Polizeigewahrſam gebracht 


murde 


Bei Ujscie hat das Waſſer die anliegenden Fel— 
der überſchwemmt. In einer Entfernung von 
6 Kilometern von Sarne hat das Waſſer des 
Siucz 1½ Meter über dem Normalſtand zugenom— 


men. 
Geflüchtete verbrecher 

Krakau, 26. Mat. (Pat.) Aus dem Gefängnis 
des Bezirksgerichts in Wadowice find geſtern drer 
Häſtlinge geflüchtet. Es handelt ſich um den 
20 jährigen Stefan Badan, der ſeinerzeit wegen 
Mordes zum Tode verurteilt und zu 20 Jahren Ge- 
fängnis begnadigt worden war, den 27jährigen 
Jan Fraczek, der wegen Mordes zum Tode ver 
urteilt wurde, und den 40jährigen Bartiomiei 
Balaſz, der wegen Raub eine Strafe von 
8 Jahren Gefängnis abſitzt. 

Die Polizei hat eine energiſche Verfolgung an— 
geordnet. 


Rückkehr Jalefkis 


Warſchau, 27, Mai. Die Rückkehr des Auken 
miniſters Zaleſki wird am Freitag dieſer 
Woche erwartet. 


Evangelium in Spanien 


Die Revolution in Spanien hat auch für den 
Proteſtantismus in Spanien eine neue Lage ge⸗ 
ſchaffen. Die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, 
die Spanien bisher ſeinen evangeliſchen Bürgern 
immer noch vorenthielt, ijt nun da. Die beſtehen⸗ 
den Gemeinden können gefeſtigt und ihre pfarı» 
amtlichen und diakoniſchen Kräfte beſſer geſchult 
werden. Zur Vorbereitung dieſer Arbeiten trat 
in Paris das internationale Komitee für evan: 
geliſche Arbeit in Spanien zuſammen, in dem 
Deutſchland, Frankreich, England, die Schweiz, 
Holland, Dänemark, Schweden und Amerika ver⸗ 
treten ſind. Das deutſche evangeliſche Werk in 
Spanien wird bekanntlich von Pfarrer Fritz 
Fliedner geleitet und durfte im vorigen 
Jahre auf ein 60jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Gleichzeitig mit der Jon ein der eigenen evan⸗ 
geliſchen Gemeinden ſoll ein Vortragsfeldzug in 
ganz Spanien die Vorurteile gegen die Religion 
überhaupt und gegen die evangeliſche Welt im 
beſonderen beſeitigen. 


— — 
Ausflüglergottesdienſt auf dem 
Bahnhof 
Die ſehr begrüßenswerte Wochenendbewegung 
die tauſende von Großſtädtern den Sonntag über 
ins Freie führt, hat leider großenteils die Wir⸗ 
kung, daß der Sonntag nur noch der Tag des 
Ausxuhens und des Vergnügens, nicht aber mehr 
der Feiertag und der Tag der inneren Erquickung 
it. Kommt der Ausflügler nicht zur Kirche, jc 
geht aber die Kirche den Ausflüglern nach. Nicht 
nur die Dorfkirchen ſtehen ihnen überall offen 
ſondern einen l Verſuch haben die 
evangeliſchen und katholiſchen Kirchen in Mün⸗ 
chen gemacht; dort finden von 3 bis 6 Uhr früh 
an jedem Sonntag evangeliſche und katholiſche 
Gottesdienſte auf dem Bahnhof ſtatt. In zwei 
nebeneinanderliegenden Sälen werden die m. 
veranitaltet, die anſcheinend recht gut beſucht 
werden, da man ſchon ſeit fünf Jahren daran feſt⸗ 
hält. Dieſe Beweglichkeit der Kirche findet Ath- 
tung und Anerkennung bei den oft recht kirchen⸗ 

entfremdeten Großſtädtern. 


Aus Kirche und Welt 


Von 165 000 vor dem Kriege iſt die Zahl der 
tſchechiſchen Proteſtanten auf 290 000 
angewachſen. In Prag gibt es neben 36 900 
tſchechiſchen Evangeliſchen 4160 deutſche Evan⸗ 
geliſche. $ A g 

Dem Neſtor der polniſchen 3 Theo⸗ 
logen, dem 91jährigen Pfarrer Mikulſki in 
Loma, wurde anläßlich ſeines 50jährigen Amts: 
jubiläums das Goldene Verdienſtkreuz 
verliehen. * 

In Warſchau wurde ein literariſches 
Büro unter dem Namen „Manuſkript“ gegrün⸗ 
det, das ſich nicht nur mit den literariſchen Er⸗ 
ene ſondern auch mit dem ği m, der 
Publizif ik und Ueberſetzungen von Literatur- 
werken in fremde Sprachen befaſſen und das 
Niveau der Literaten heben will. 


Deutſches Reich 


Zwei Kinder im Neckar ertrunken 

Heilbronn, 27. Mai. (R.) Beim Spielen an 
einem Fabrikkanal des Neckars ſtürzte geſtern ein 
9. Jahre altes Mädchen ins Waſſer und verſank in 
den Fluten. Ein 7 Jahre alter Junge verſuchte, 
das Mädchen zu retten, und kam dabei gleichfalls 
ums Leben. ’ 


— ——— Ü——J— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Beruntwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 

Für Handel und Wirtſchaft: Erich Lecwenthal. für die Teile: 

Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenfh 

ür den übrigen redaltionellen Teil und für die Huſtrierie 

eilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Polener 
Tageblatt“. Dru: Concordia Sp. Ake. \ 
Surmtlih im Bojen, Hmierzuniccta & 


Ein Opfer 
unserer Zeit 
ist dieser arme Mann. 
Seine Sorgen und Nöte 
machen ihm oft Kopf- 
schmerzen. Deshalb hat 
er immer die echten 
Aspirin-Tabletten zur 
Hand, die seine unerträg- 
lichen Schmerzen lindern, 


Paiyk® kodaki 


Schokolade 


Mundet 

dem Gaumen 
Kräftigt 

den Körper 
Belebt 


die Nerven 


W. Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post) 


Ein neues heiteres Sommerbuch von: 


FRITZ MÜLLER -PARTENKIRCHEN 
Schön it's auf der Melt 


Geſchichten. Reich illuſtrlert. Broſchlert M 3.— 
Leinen M 4.50 

„Schön iſt's auf der Welt“, fo fingt und Hingt es aus biefen 
Geſchichten des Philoſophen, Hu moriſten und Weltweiſen, 
der bei allem noch ein Erzähler von immer neuen Einfällen 
und Humoren iſt, als freudiges Bekenntnis zu dem Reichtum 
des Daſeins heraus. 88 
Geſchichten, heitere und 
ermunternde, aus dem 
innerſten Herzen ſtröm⸗ 

ende Skizzen des 


> Pofener Tageblatt = 


Ungarweine! 


Nyka & postuszny 


Poznan 
Wroclawska 33/34 


Um auch den durch die wirtschaftliche 
Krise am schwersten Getroffenen den Kauf 
zu ermöglichen, veranstalten wir 


Apt f 1 

; * 

Nicht Schundware, sondern unsere be- 
kannt guten Qualitäten verkaufen wir 


vom 26-ten bis 30 ten Mai 
zu nie dagewesenen Preisen. 
Rabatte! 


20% o auf alle Waren 


> o; auf leicht beschädigte 
bis 80% Gegenstände und auf Reste. 


Es benutze jeder die niewiederkehrende 
Gelegenheit! 


Besichtigen Sie die Fensterauslagen. 


Das größte Teppich-Spezialhaus 


simie: Juaj 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. Off. 
u. 1295 a. d. Geichſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — — — ee 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel 
ſach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 
Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Wellen Sie nicht vermeiden, 
daß das Leder frühzeitig Risse 
und Sprünge bekommt! Dann 
wenden Sie die richtige Schuh» 
pflege an mit Schuhereme 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenzablung bis 18 
Monate, 


Poriland-Lement 
Baustückkalk 
Krippenschalen 
Tonröhren 
Fußbodenplaiten 
glas. Wandplaiten 
Ofenkacheln 


und alle sonstigen 
Baumaterialien hat 
stets am Lager 


Gemischter Chor Poznań | 


Die Aebungsſtunden finden von 
jetzt ab jeden Donnerstag, abend 
8 Ahr, im Evangl. Vereinshaus, in 
den Räumen des V. D. H., II Treppen, ftatt. 


Der Vorſtand. 


Sosnam. ul. 27 Grudnia 9. 


Teppiche — Brücken — Bettvorlagen — Kelims — 

Läuferstoffe — Kokos — Divan-Bett: und Tisch- 

decken — Möbelbezugstoffe — Neuheiten für 
Inneneinrichtung. 


Gustav Glaetzuer, 


Poznan 3, 
Mickiewicza 36, 
Telefon 6580 u. 6328 
Lager Krastewskiego 10. 


Alle angezeigten Bücher sind bei 
uns auf Lager. Sollten Sie bei einem 
Buchhändler das Gewünschte nicht 
vorfinden, dann weisen Sie ihn bitte 
auf unser Auslieferungslager hit 


| j Bestellungen werden postwendend 
one! [ Ni f erledigt. 
J 


ö Bir | 
paes Eigenr,, vergeben B A U geld e Sp. 2 0.0 
p uguſt geſucht. Off. n. m t 
Am” undDarlehn zur Hypothekenablösung || rde Segas er sena | S O A 2 
- 3 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗] Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
betrage erforderlich. welches in kleinen Monata- f a Poznan, Zwierzyniecka 6. 


raten erſpart werden kann. Saub. 
Keine Zinjen, nur 6-8, Amoetifation. || 155: m 


atege“ Danzig, Hansupl. 25. 


ſofort od. ſpäter zu vermieten 
einge, Poznań 

Auskünfte erteilt: H. Franke, es 

Poznan, Marsz. Focha 19/1 


Ju allen Buchhandlungen erhältlich 
Auslieferung durch die 
Groß⸗Sortiment 
Poznań, Iwierzyniecka 6. 


ulica Szwajcarska 19. Part 


Gut 2 Off. u. 1291 a. d. Gſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecke 
Zimmer a Sidh Bto Bosan Birri 


Brillen, Kneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ee eines auf streng 


wß. amerik. Leghorn 1.40 zi 


Eintagsenten Rhode Island 39 
weiße Peking.. . 2.60 , Enten wß. Peking 50. 

In Sotacz graue Khaki Campbell 2.60 gr. Khati Campbell 50 / 
ſind 1—2 möbl. Zimmer nur 


an . ſofort zu verkauft Dwör Pisarzowice, pow. gepr. 
vermieten. Off u. 1296 Ein ſehr tüchtiger, bekannter Landwirt, der Pa 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. niſchen Sprue auch nächtig, mit ſehr guten Empi, 
Poznan, ul-Zwierzyniecka 6. | lungen, früher Adminiſtrator großer Herrihaften, weh 

ihr Gut verkauft haben, ſucht Pacht oder Dag 
adminiſtration, auch Vertretung u. Oberaufficht- Hg 
u. 1280 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzynieckk 


Zur Führung eines frauenloſen Haushaltes ſunhe 


Wirtin oder Fräulein. 


Erfahren im Kochen, Backen, Einſchlachten, Nähen 1 
Due U f l Zeugnisabſchriften, welche nicht zurückgeſandt. w 1 
> 4 . erbeten. Antritt zum 15. Juni. Bewerbungen 
und dgl. 


Gehaltsanſpr. an Mühlenbeſitzer Julius Abra 
Chodzież, ul. Swietokrzyska 41. 5 


Erst Befigerstogter] Junge Dame 


30 Jahre alt, ſucht vom 1. od. 8 3 
15.831 Stellung in Stadt | mit jämtl. Vüroarbeiten hiy 
od. Landhaushaltm. Garten- vertr. (Buchhaltung. Sch 
arbeit. Gefl. Off. u. 1298 maſchime) jucht Stellg. t 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. if 
Poznat, ul. Zwierzyniecka 6. aushilfswe 
— — — — Gefl. Offerten unter M. 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
mi. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 
IIIA 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel 
bei Schweinen gegen 


in allen Steinarten 


Wieder-Eröffnung 


am Donnerstag, dem 28. Mai 1931 


7 


Slegante und preiswerte 
Damenhüte 
Margarete Schulz 


Poznan, Sm. Marcin 41,1 
(Kein Saden) 


Möbel" 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


Tropfenweise Anwendung. 
ußerst sparsamer Verbrauch. 
Allseitige Anerkennung. 
Erhältlich in Flaschen 
100 g — 2.50 1 500 fg — 8.00 zł 
250 g — 4.50 „ 1kg — 15.00 , 
Versand nur durch die ' 


Apteka na Sołaczu 


vormittags 7!/, Uhr 
eröffnen wir nach vollst. Renovierung wieder 


unsereKonditorei 


Wir bitten unsere verehrten Kunden und 
Gäste um recht lebhaften Besuch. 


rel ee O ET re Fräffiges die Geſchaftsſt. diej. Jer 

rer rund 2 Poznan, Mazowiecka 12 a Poznan. Iwierzynsz; 
N $ rannt 

Tel, 5246 Tel. 5246 Mädchen — 


das gut kochen u. einwecken 


ard S eee 
kann, f. größ. Stadthaushalt 0 
zum 1. 7. 31. geſucht. 2. H b 
Bansos e Hebamm 


an die Geſchſt. der Zeitung, 1 3 ser 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Kleinmächen 


Goangtifces Mädchen l Romana Szymanskiot y 
ſucht vom 1. od. 15. Juli]! Treppe früh. Wien g 
Stelle als Lehrmädchen im in Boznanım Zen r 
Fleiſchergeſchäft. Offert. u. | 2. Haus v. Blac w. M 


1294 a. d. Geſchſt. d. Zeitg., früher Petrivlaß g 
Poznan, ul. Zwierzyniecka ß. a ur 


eee, tape 


m. Kenntniſſ. im Maſchinen⸗ von weidgerechtem 
ſchreih. geſucht. Ausf. Off. geſucht. Oſfert u. 12o i 
1.1293 0. d. Geſchſt. d. Zeitg., d. Geſchſt. d. Zeitg. P 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6.] Zwierzyniecka 6. 


N 
5 

Ab heute, Mittwoch, den 27. Mai 1931 > P 

KINO „APOLLO der 575) UE TDA HEEN, der 8 KINO APOLLO 
— — nein mn MAURICE CHEVALIER in der reizenden Komödie u. d. Titel: 


HINTER DEM OZEAN 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mit 


Gebr., verzinkten, rostfreien 


è Stacheldraht 
A. Bar anowski, Poznan F 
ul. Hodgörna 13. 50 kg 36 21 gibt ab 


P. PRZYGODE 


isenhandlung — Krotoszyn., 


Drainröhren Biflengennöitüc in Puszezykowo 


von 1½“ bis 10“ in bekannter, t 17 Zimmer, zum Teil mit eigener Küche, Café im 
e liefert zu bili pasar Preſer 83 Parterre, dazu gehörend Stall⸗ und Wirtſchaftsgebäude. 

3 8 großer. ſchattiger Park, großer Gemüſe⸗ u. Obſtgarten, 

Geſamtgröße ca. 17000 Om, 2 Minuten v. Bahnhof 
Puſzezykowo, an der Hauptſtraße gelegen, erbteilungs⸗ 
halber zu verkaufen. Anfragen erbeten an den 

í Bevollmächtigten Dr. Schubert, Grónowo p. Leszno. 


Autopneus 
bestrenommierter Fabrikate zu 
noch nie dagewesenen Preisen 


in allen Grössen, originale Ersatz- 
teile sowie jegliches Autozubehör 


empfehlen 


Brzeskiauto Sp, Ake. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63:68. 


M. Perklewicz, Zaklady Ceramiczne 
Ludwikowo p. Mosina. 


24 


